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Telegramme der Danziger Zeitung. 

J. Berlin, 7. Juli. Die feierliche Ueberreichung 
des Ehrenbürgerbriefes an Dr. Schliemann hat 
heute Mittags in Schliemannd Wohnung durch 
den Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck und den 
Stadtverordneten⸗Vorſteher Dr. Straßmann unter 
ehrenden Anſprachen ſtattgefunden. 


Berlin, 7. Juli. Der Unterſtaatsſecretär im 
Miniſterium des Innern, Starcke, iſt geſtern 
Abend geſtorben. 

Coblenz, 7. Juli. Die Geneſung der Kaiſerin 
schreitet günſtig fort, doch laſſen Schlaf und Appetit 
noch zu wünſchen übrig. (Wiederholt.) 


Eine Erklärung der uationalliberalen „Erklärung“. 


Der Reichstagsabgeordnete für Magdeburg, 
Herr Generaldirector Liſtem ann, hat in einer Ver: 
ſammlung des nationalliberalen Wahlvereins am 
2. d. M einen Vortrag über die Erklärung national⸗ 
liberaler Abgeordneten vom 25. Mai gehalten, der 
als authentiſcher Commentar zu dieſer Kundgebung 
auch für weitere Kreiſe von Intereſſe iſt. 

Zunächſt wird bemerkt, daß die Erklärung nur 
beſtimmt geweſen ſei, den Standpunkt der Partei 
gegenüber den ſchwebenden Hauptfragen zu fixiren, 
daß aber die Veröffentlichung eines Wahlprogramms 
vorbehalten bleibe. Die nationalliberale Partei ſei 
in die Stellung von Sr. Majeſtät allergetreueſter 
Oppoſition gedrängt worden; es gelte, der jetzt in 
den regierenden Kreiſen eingeſchlagenen Politik zur 
prinzipiellen Abwehr eine einheitliche liberale Partei 
entgegenzuſtellen, wie eine ſolche beiſpielsweiſe zur 
Conflictszeit exiſtirt habe. Das höͤchſte Streben 
müſſe bleiben, eine compacte Majorität zu 
ſchaffen; die nationalliberale Partei ſei entſchloſſen, 
ihrerſeits die Hand dazu zu bieten. Nach dem Be⸗ 
richt der „Magdeb. Ztg.“ hat Herr Liſtemann hinzu⸗ 
gefügt, wenn man das Auftreten der Fortſchritts⸗ 
partei „und ſelbſt der Seceſſioniſten“ ſehe, müſſe 
man leider Zweifel an dem Gelingen dieſer großen 
Aufgabe hegen. 

Daß Niemand das Mißlingen dieſer Aufgabe 
mehr beklagen würde, als die „Seceſſioniſten“, ver⸗ 
ſteht ſich von ſelbſt. Die Beurtheilung, welche die 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint un — 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend 
und bei allen Kaiſerlichen Poſtanſtalten 
oder deren Raum 20 


es Ins und Auslandes angenommen. — 


Mittheilung des Hrn. Liſtemann iſt demnach als 
En weſentliche Ergänzung der „Erklärung“ zu be: 
trachten. 5 

Daſſelbe gilt von der weiteren Mittheilung, 
daß die Stelle der „Erklärung“, welche ſich auf die 
Unterſtützung „poſitiver Maßregeln für das Wohl 
der arbeitenden Klaſſen“ bezieht, keineswegs aus ⸗ 
drücke, daß die nationalliberale Partei „die ſocial⸗ 
politiſche Tendenz des Fürſten Reichskanzlers aner⸗ 
kenne.“ Daß eine ſolche Mißdeutung möglich ſei, 
iſt dadurch conſtatirt, daß die Abgg. Liſtemann und 
Gärtner jenem Paſſus der „Erklärung“ erſt auf 
Grund der „entgegengeſetzten Erläuterungen, welche 
eine ſolche Abſicht völlig ausſchloſſen“, zugeſtimmt 
haben, indem ja allerdings, wie Herr Liſtemann 
ſagte, die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen ſei, daß 
die Regierung nach Ablehnung des Unfallverſiche⸗ 
rungsgeſetzes mit anderen poſitiven Maßregeln, 
etwa wie Ausdehnung der Haftpflicht u. ſ. w., 
vor den Reichstag trete, welche man billigen könne. 
Für dieſe poſitiven Maßregeln ſind auch wir na 
der Ablehnung des Unfallverſicherungsgeſetzes durch 
den Bundesrath eingetreten; die ſocialpolitiſche Ten⸗ 
denz des Fürſten Reichskanzlers aber iſt durch die 
Ankündigung, daß dem neuen Reichstage nicht nur 
das Unfallverſicherungsgeſetz wieder vorgelegt, ſon⸗ 
dern auch ein Geſetzentwurf betreffend die Invalidi⸗ 
täts⸗ und Altersverſorgung unterbreitet werden ſolle, 
in ſchroffſter Weiſe hervorgetreten, ſo daß die 
nationalliberale Partei bei der Feſtſtellung des 
Wahlprogramms nicht umhin können wird, in dieſer 
Frage eine jede Mißdeutung ausſchließende Stellung 
einzunehmen. 


8 

Berlin, 6. Juli. Obgleich hinſichtlich einer 
Aenderung der Aefiengefehgebung feen des 
Reichs⸗Juſtizamts Alles geſchehen if, um eine ge⸗ 
eignete und brauchbare Unterlage für die Reviſion zu 
gewinnen, die Sache alſo in keiner Weiſe leicht ge⸗ 
nommen worden iſt, zeigt ſich je länger deſto mehr, 
daß eine Aenderung großen Schwierigkeiten unter» 
worfen iſt und das Geſetz an ſich gar nicht ſo un⸗ 
brauchbar iſt, wie es geſchildert worden. Inzwiſchen 
wird eine Novelle zu beſagtem Geſetze wohl zu Stande 
kommen und zunächſt an den Bundesrath gebracht werden. 


Preis pro Quartal 4,50 M, durch die 
— Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Infertiong 


Ruhe in der Verſammlung ni N 
zum Eingreifen. Infolge des Vortrages hat ſich in 


und Montag früh. — — 1 3 


blatt“ einen längeren Bericht finden. Redner ſprach 
über die Arbeiterfrage als Culturfrage, deren Löſung 
darauf gerichtet ſein müſſe, die Anforderungen der 
Cultur auch bei den Arbeitern zu befriedigen. Er 
charakteriſirte die verſchiedenen Hauptrichtungen, welche 
ich an eine ſolche Löſung herangewagt hätten: 1) die 
aatsſocialiſtiſche, welche jetzt am Ruder iſt und 
welche die Parole befolgt: Manches für den Ar⸗ 
beiter, nichts durch den Arbeiter. 2) Die 
focialdemofratifhe, welche mit der vorigen 
ichtung bis zu einer e Grenze übereinſtimmt, 
nur daß ſie ſtatt von dem heutigen Staate die Er⸗ 
füllung derſelben Forderungen erſt von einem auf rein 
demokratiſcher Grundlage ſtehenden Zukunftsſtaat er 
wartet. Die fortgeſetzten Monopoliſirungsbeſtrebungen 
der erſteren Richtung müßten nothwendiger Weiſe 
den ſocialdemokratiſchen Zukunftsſlaat vorbereiten. 
Die liberale, deren Grundprineip die freie 
Selbſiſtandigkeit des Individuums ſei. Redner ſchilderte 
die poſitiven Schöpfungen des Liberalismus auf dieſem 
Gebiete, wie die Schulze⸗Delitzſch'ſchen Genoſſenſchaften 
und die Gewerkoereine. „Wohl nirgends ſei — führte der 
Redner aus — der Unterſchied zwiſchen Staatsſocialismus 
und freien Gewerkvereinen ſo ſchroff zum Ausdruck ge⸗ 
ommen, wie hier in Neunkirchen, wo man von Seiten 
der Großinduſtriellen die Freiheit des Individuums 
vollſtändig vernichten möchte. Nicht nur materiell 
mache man die Arbeiter abhängig, auch geiſtig 
ſuche man ſie zu knechten. indem man ihnen 


verbiete, nicht nur ein beſtimmtes Blatt zu leſen, 


ſondern ſogar ſolche Wirthſchaften zu beſuchen, 
wo dieſes Blatt Wee Die Geſchichte habe den 
0 über die Fürſten früherer Jahr⸗ 
hunzerte, welche durch Zwangsmaßregeln ihre Unter⸗ 
thanen zum Bekennen einer beſtimmten Confeſſion 
zwingen wollten, hier haben wir ein ähnliches Vor⸗ 
gehen von Privatleuten, die nicht einmal den Vor⸗ 


wand der ſtaatlichen Macht und Befugniß für ſich 


haben. Gegen ein ſolches Vorgehen müſſe man aus 
allen Kräften proteſtiren.“ Die zahlreich zur Ueber⸗ 
wachung aufgebotene Polizei fand bei der vollſtändigen 

; cht den mindeſten Grund 


eunkirchen bereits ein Ortsverein gebildet, welcher 


ſich dem allgemeinen Verband der deutſchen Gewerk⸗ 
vereine angeſchloſſen hat. 


* Das Streben des Reichskanzlers, auch die 


überſeeiſche Rhederei durch Begünſtigung für ſeine 
Wirthſchaftspolitik zu gewinnen, iſt immer auf's Neue 
in verſchiedenen Geſtalten hervorgetreten. Ihm erſcheint 


n werden in der Expedition, Ketterhagergaſſe Nr. 4, 
oft bezogen 5 , — Inſerate koſten für die Petitzeile 
aufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 
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des „Export“ dem directen Verkehr zuwenden, der ja 
bei ſonſt gleichen Bedingungen der Belebung des 
deutſch⸗auſtraliſchen zn nur förderlich fein kann, 
ohne daß derſelbe Surtaxen oder fonflige ſtaatliche 
Krücken bedürfte. 

Von verſchiedenen Seiten wird lebhafte Klage 
darüber geführt, daß es für den deutſchen Exporteur 
zur ar ſehr ſchwierig und oft ganz unmöglich fei, 
in Rußland im Prozeßwege zu ſeinem Gelde zu 
kommen, wenn der ruſſiſche 5 der Waare 
nicht gutwillig zahlt. Es iſt der Breslauer Handels⸗ 
kammer der Wunſch rg es worden, fie möchte 
darauf hinwirken, daß die deutſche Reichsregierung 
die erſte ſich darbietende günſtige Gelegenheit benutze, 
um einen Staatsvertrag über die Rechtshilfe 
mit Rußland abzuſchließen. 

In Neufalz a. O. hat, wie von dort ger 
ſchrieben wird, vor Kurzem eine Verſammlung 
liberaler Vertrauenzmänner ſtattgefunden, in welcher 
beſchloſſen wurde, bei der nächſten Reichstagswahl 
den bisherigen Reichstags⸗Abgeordneten des Wahl⸗ 
kreiſes Grünberg » Freiſtadt, den Fürſten 

u Carolath⸗Beuthen, welcher bekanntlich aus der 
Re Partei ausgeſchieden iſt, auch von 
liberaler Seite zu unterſtützen, da keine Ausſicht vor⸗ 
handen iſt, einen weiter nach links ſtehenden Candi⸗ 
daten durchzubringen. Am 4. d. M. hat eine Ver⸗ 
ſammlung conſervativer Vertrauensmänner zu 
Neuſalz ſtattgefunden, welche Herrn Oberamtmann 
Ritſch zu Beuthen als conſervativen Candidaten auf⸗ 
bange hat. Fürſt Carolath erfreut ſich feines unab⸗ 
ängigen und hochſinnigen Charakters wegen einer ſo 
großen Verehrung auch bei Denen, welche in einzelnen 
politifchen 2 von ſeinen Anſchauungen ab⸗ 
weichen, daß ſeine Wiederwahl geſichert erſcheint, 
s die Agitation für ihn einige Regſamkeit 
entfaltet. 

* Von der böhmiſchen Grenze wird der 
„Frhd. Correſp.“ geſchrieben: Zur Begründung der 
Forderung, daß die öſterreichiſche Schafwollinduſtrie 


beſſer, als bisher, durch Zölle gabi werde, führt 


man ſeitens der böhmiſchen Tuchinduſtriellen die letzten 
Monatsausweiſe des Handelsminiſteriums über den 
Außenhandel der öſterreichiſch⸗ungariſchen Monarchie 
ſpeziell für das erſte Trimeſter 1881 an. Danach iſt 
die Einfuhr an roher Schafwolle von 53 144 Meter⸗ 
Centnern auf 47 764 Meter⸗Centner, die Aus fuhr das 
gegen von 41840 auf 18 925 Meter⸗Centner geſunken. 

ie Schafwollſpinnerei iſt trotz des Schutzzolls von 
1,50—12 Gulden per Meter⸗Centner nicht ſo geſtiegen, 


a ; — Die gegenwärtig von fernerer Verſtagtlichung es als ein Unding, daß die deutſchen überſeeiſchen] daß fie den Bedarf der inländiſchen Weberei deckt. 

— 2. . 2 eee eee e von Privatbahnen verbreiteten Gerüchte daben Dampferlinien unbehindert und e En das | Die Garnausfuhr wurde in den erſten vier Monaten 
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r g ‚Di er den den Staatshaus⸗ ı wei er a e mittelbar und | von der Einfu offen. Die Wollgarnſpinner 
ö Zweiſet > Yin. Liſtemann zu befelfigen, der leider | haltsfeſtſtellungen voraus ae Anträgen mie zur | unm au Koſten der Steuerzahler reich fubven» | verlangen nun, daß bei der Tarifrevifion Bi e⸗ 
die Seleg nicht benutzt hat, ſich über den | Erledigung kommen, zunächſt aber der Finanzminiſter | tionirſe engliſche und amerikaniſche Rhederei Die tragen wird, die Einfuhr möglichſt zu erſchweren. Am 


Aurzlich 1 Artikel der fortſchrittlichen „Kieler 
Ztg.“ zu äußern. 

Mit Befriedigung nehmen wir von der Mit⸗ 
theilung des Hrn. Liſtemann Akt, daß bei der Be⸗ 
rathung der Erklärung vom 25. Mai von dem Abg. 
Gärtner die Aufnahme eines Paſſus beantragt 
worden ſei, welcher die Mitglieder der national⸗ 
liberalen Partei verpflichten ſollte, gegen die Auf- 
erlezung von Zöllen auf nothwendige Lebens⸗ 
mittel zu wirken. Angeſichts des Widerſpruchs, 
namentlich aus ſüddeutſchen Kreiſen, habe man 
darauf verzichten müſſen. Die Magdeburger Abge⸗ 
ordneten hätten ſich jedoch die Freiheit ihrer 
Handlung in dieſer Frage gewahrt. Aus dieſer 
Darlegung dürfen wir alſo entnehmen, daß das 
nationalliberale Programm die beſtehenden Zölle auf 
unentbehrliche Lebensmittel keineswegs deckt, daß 
dieſem Theile des Zolltarifs der Vorbehalt der 
„ehrlichen Probe“ nicht zu Gute kommen ſoll. Die 
„ . w c FERTIG 


Rückblicke auf Amerika. 
Von Friedrich Bodenſtedt. 


und dann das Staatsminiſterium Entſcheidung treffen. 
Genannt werden dabei die Oberſchleſiſche und die 
Bergiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn, und jo nahe gerade bei 
beiden der Gedanke an eine Verſtaatlichung liegt, fo 
wird man doch jetzt Anſtand nehmen, ſolche Projecte 
zu verwirklichen. — Wie man hört, fol in nicht 
ferner ae von preußiſcher Seite bei dem Bundesrath 
die endliche Regelung der Apothekerfrage in An⸗ 
trag gebracht werden, nachdem vor 3 Jahren auf 
Veranlaſſung der preußiſchen Staatsregierung die⸗ 
elbe im Bundesrathe zurückgelegt worden war. Zeit 
wäre es in der That, daß eine nun ſchon 12 Sabre 
in der Schwebe befindliche, fo viele Intereſſen 
rührende Angelegenheit geregelt würde. Auf eine 
Beſchleunigung iſt allerdings nicht zu hoffen, ob leich 
eigentlich alles auf dieſem Gebiete hinreichend erſchöpft 
iſt und Aufklärungen nicht mehr zu geben ſind. 

„ I. Berlin, 6. Juli. Herr Dr. Max Hirſch hat, 
wie bereits durch Telegramm bekannt, in der Heimat 
es „Königs Stumm“, in Neunkirchen, einen Vor⸗ 
trag gehalten, über den wir im „Neunkircher Tages 
0 TEE RETTEN TESTSEITE NE, 


— 


noch pier Millionen Schwarze gekommen, deren Mehr⸗ 
zahl ſich als Dienſiperſonal nützlich macht, wozu die 
eißen ſich nicht ſo leicht bequemen. 


1 90 keit und Energie der großen deutſchen Dampf⸗ 
ſchiffsrhedereien ſcheut keineswegs vor Unternehmungen 
urück, die für den Anfang wenig Ausſicht auf lohnen. 
en Ertrag bieten. Das hat auch wieder die Be⸗ 
gründung eines Dampferverkehrs von Hamburg 
über London nach Auſtralien durch die Sloman⸗ 
ſche Linie bewieſen, welche ſtatt bisher alle zwei 
Monate, vom Winter an alle ſechs Wochen und ſobald als 
möglich monatlich einen Dampfer expediren wird. Wenn 
nun der Vertreter eines deutſchen Hauſes in Melbourne 
im „Export“ klagt, daß deutſche Exporteure und 
Fabrikanten die Sloman ſchen Dampfer im März und 
Mai nur zum Druck auf die Londoner Frachten be⸗ 
nützten un en deutſche Waaren erſt von London 
an damit verſandt hätten, ſo werden dieſe Fabrikanten, 
wenn die Thatſache ganz richtig iſt, bald genug er⸗ 
kennen, daß ſie bei der gleichen Höhe der Fracht 
von Hamburg wie von London nach Auſtralien bei 
directer Verſendung größeren Vortheil haben, ſie und 
die Importeure von Auſtralien nach Deutſchland 
werden ſich unzweifelhaft gleich dem Gewährsmann 


dieſer Unterbrechung der Reiſe mußte er nach ſeinem 
Plane doch ſchneller ans Ziel gelangen, als wenn er 
von Petersburg aus den Landweg nach Sibirien ein⸗ 


meiſten erſcheint es ihnen 8 den Ausweis be⸗ 
süglig der Gewebe aus Schafwolle zur Aenderung 
es Tarifs zu benutzen. Die erwarteten Wirkungen der 
Staffelzölle für Wollengewebe ſind, wie ſie der 
ſelbſt eingeſtehen müſſen, ausgeblieben. Nach dem 
Öfterreichifchen Tarif find die Wollgewebe nach ihrem 
Feinheitz⸗ und Gewichtsgrade mit 40, 60 und 80 Gulden 
per Meter ⸗Centner zu verzollen. Nun find im 
erſten Trimeſter à 40 Gulden 2307 Meter⸗Centner 
(+ 1194 gegen 1880), ä 60 Gulden 161 Meter⸗Centner 

38) und zu 80 Gulden 5630 Meter Centner 
(— 882) webe det die Einfuhr der ſchweren 
Schafwollgewebe hat ſich alſo mehr als verdoppelt. 
Darin erblicken die öſterreichiſchen Schugzöllner ein 
bedenkliches Symptom, weil Oeſterreich gerade in 
ſchwerer Waare als befonders concurrenzfähig gilt. 
Dazu kommt endlich, daß die kleine Steigerung des 
Geſammtexports an Wollgeweben einſchließlich der 
Schafwollgewebe mit Baumwollkette durch eine Mehr⸗ 
einfuhr mehr als wettgemacht iſt und der Activſaldo 
der Bilanz von 1638 Meter⸗Centnern nicht allein 


den Hauptverkehrsplätzen ſo reich bewegte Leben in 
Vea * en Handelzſtadt der Welt, erſchien 
mir in der Erinnerung verhältnißmäßig ruhig im Ver⸗ 

Lärm in den end⸗ 


. . 2 In feiner ungeheuren Ausdehnung bei noch dünner | geſchlagen hätte, wohin die Eiſenbahn nur fo weit gleiche mit dem völlig betäubenden 
Eine Reiſe nach Amerika gehört heutzutage weder eiern, in Fruchtbarkeit des Bodens, Metall, Kin aß nach dem Aufhören der Schienenwege die loſen Geſchäftsſtraßen von Newyork, wo auf von 
zu den großen Seltenheiten noch zu den großen Wag- reichthum der Berge, ergiebigen ai aun de und | Reife bei ununterbrochener Tag: und Nachtfahrt in ſchlanken Eiſenpfeilern getragenen, hoch in der Luft 


niſſen. Tauſende von Menſchen fahren täglich auf 
deutſchen, engliſchen, holländiſchen, auch franzöſiſchen 
Dampfern über den Ocean, aber die Meiſten freilich 
nicht, um wiederzukommen. Es find Aus wanderer, 
denen es in der alten Welt zu enge geworden und die 
ihr Glück in der neuen Welt verſuchen wollen, wo 
ſchwerere Prüfung und härtere Arbeit ihrer wartet, 
als ſie ahnen, aber Fleiß und Ausdauer bei den Meiſten 
doch zu gutem Ende führen. Eigentliche Ver⸗ 
gnügungsreiſende aus Europa kommen in Amerika 
immer noch böchſt felten vor, ob;leih das Land der 
großart'gſten Naturſchauſpiele und 


Oelquellen, kurz in Allem, was ein Volk zum Gedeihen 
braucht, um, im Nothfalle ganz auf ſich beſchränkt, 
doch an nichts Mangel zu leiden, ift der nord» 
amerikaniſche Staatenbund nur mit Einem Lande der 
Chriſtenheit zu vergleichen, das ich kaum zu nennen 
brauche. Denn Jedermann wird ſofort errathen, daß 
ich Rußland meine, welches ich zum Vergleiche heran⸗ 
ziehe, nicht um vom Gegenſtande meiner Betrachtung 
e ſondern ihn eindringlicher anſchaulich zu 
machen. 

Rußland war ſchon ſechs Jahrhunderte vor der 
Entdeckung Amerikas ein großes Reich unter warägiſchen 


einem offenen, primitiven, jeder Bequemlichkeit er⸗ 
mangelnden Fuhrwerke noch mehr als zwei Monate 
gedauert haben würde. Eile that um ſo mehr Noth, 
als damals der Krieg mit China in drohender Ausſicht 
ſtand, wozu das Handelshaus Lieferungen an die 
Armee zu machen hatte, und ſo blieb, um möglichſt 
raſch von einem Ende Rußlands zum andern zu ge⸗ 
langen, nichts Anderes übrig, als den größten Theil 
der Reiſe um die Welt zu machen. 

Amerika iſt durch ſein die ödeſten Gegenden und 
fernſten Gebirge des Unionsgebietes belebendes Eiſen⸗ 
bahnnetz allen anderen civiliſirten Ländern weit 


ebauten Bahnen fortwährend lange Perſonenzüge 

indonnern, daß zu beiden Seiten Fenſter und Thüren 
der hohen Häuſer klirren, während unten vier endloſe 
Durch von Pferdebahnwagen und anderem Fuhrwerk 
durch die Straßen jagen, raſſeln und knarren und 
daneben und dazwiſchen ein buntes Gewoge von Fuß⸗ 
gängern ſich durchzudrängen ſucht, darunter Zeitungs⸗ 
verkäufer, die mit kreiſchender Stimme ihre Morgen⸗ 
oder Abendblätter feilbieten, und andere Jungen, die, 
mit Wichſe und Bürſten bewaffnet, ſchreiend und 
näſelnd ihre Dienſte anbieten, beſchmutzten Stiefeln 
neuen Glanz zu geben. 


würdiger Menſchenwerke viele bictet und zugleich | Fürſten: es hat bereits vor 18 Jahren die Feier | voraus, während man von Rußland ſagen kann, es Wohin der Blick fällt, bis an die Dächer der oft 
durch feine muſterhaften Verkehrsmittel und zweck⸗ f Seh Allein] ſieht ihnen allen nach. er genug über dieſen Punkt, ſechz⸗ bis achten Geſchäfts häuſer hinauf, ſtößt 
mäßigen Einritungen das Reifen weit leichter und | wenn wir feine europäische Geſchichte auch erſt mit | deſſen Andeutungen Jeder ſelbſt aus führen kann. er auf Firmentafeln, Aushängeſchilder und ungeheuer⸗ 


Europa 


Peter dem ſie doch 


ſeines tauſendjährigen Beſtehens begangen. 
Großen beginnen laſſen, fo i 


Wer mit poetiſcher Empfänglichkeit raſch die tief⸗ 


liche Anpreiſungen aller Art, oft mit manns ohen 


indet. Allein die europäiſchen Reiſenden von immer noch älter als die der Vereinigten Staaten von | gehende Wirkung ganz fremdartig fi aufdrängender | Büchſtaben ausgeführt und mit bildlichen Zugaben, 

1 alle Mufen verklärten [Nordamerika. Werfen wir nun 1 Blick auf die | neuer Eindrücke verſpürt und doch in alter philoſo⸗ wach die Neugier reizen. Man findet ſogar ſolche 
Culturflätten der a — Welt auf, als den noch] innere Entwickelung beider Länder — welch ein phiſcher Gewöhnung 177 das Bedürfniß fühlt, | Rieſen⸗Anzeigen auf mitten über die Straße gezogenen 
geſchichtzloſen Boden der neuen Doch iſt es gewiß] Unterſchied ſpringt uns da in die Augen! Die An- innern Zuſammenhang in die äußerlich völlig ver» | Schnüren oder Drähten frei in der Luft hängen wie 


ein großes Volk, eine 


ändernd. ; 
Angloſachſen und Deutſche finden ſich nach jahr⸗ 
tauſendlanger Trennung in Amerika wieder, um ver⸗ 


führung eines kleinen perſönlichen Exlebniſſes möge 
genügen, dieſen Unterſchied wenigſtens in einer 
Richtung zu veranſchaulichen. 
Auf einem weitab von der Eiſenbahn führenden 
Aus fluge nach der californiſchen Sierra Nevada, den 
ich von Sacramento aus zu Ende Mai vorigen Jahres 
unternahm, um die Rieſenbäume von Calaveras und 
aripoſa und das wunderbar ſchöne Felſenthal 
Doſemite zu ſehen, traf ich in dieſem mit einem ſehr 
gebildeten Deutſchen, Namens Kunſt, zuſammen, der 


wirrenden neuen Erf einungen zu bringen, ſieht ſich 
damit vor eine ſchwierigere Aufgabe geſtellt, als die 
erſten Eindrücke irgend eines andern mir bekannten 
Landes ſie bieten. Mir wenigſtens iſt es ſo ergangen, 
und ich habe die fieberhafte Unruhe und die fene 
Contraſte, in welchen das amerikaniſche Leben ſich be⸗ 
wegt, vielleicht deshalb tiefer empfunden als Andere, 
weil ich die neue Welt erſt in ſpäteren Jahren kennen 
lernte, nachdem mir in der alten Welt ein ruhig 
ſchaffendes und beſchauliches Leben zur zweiten Natur 


eſtfahnen; . ſind alle Zäune, Mauern und 
feiler damit beklebt, und ſo prägen ſich ſelbſt dem, 
der mit mit ſtaunendem Lächeln oder Widerwillen 
darauf ſieht, gewiſſe Firmen ein, welche Hundert» 
tauſende von Dollars für ihre Marktſchreierei aus⸗ 
geben und Millionen damit verdienen. x 
In auffallendem Gegenſatze zu dieſer bei jo großer 
Concurrenz vielleicht nöthigen Art von Anpreifung ihrer 
Waaren zeigen ſich die Geſchäftsleute in ihrem en 
meſſenen perſönlichen Verhalten, wenn man ihre Lokale 


eint mit Millionen Kelten aus Irland und Hundert⸗ ein Handelshaus in Pawlowoſtok, an der Südküſte [geworden war. betritt. Da findet man nirgends geinfende, aufdring⸗ 
taufenden Skandinaviern aus allen drei Reichen,] von Sibirien, hat. Er kam in Geſchäften an Mit dieſer, einer leidenſchaftlich angelegten Natur] liche Freundlichkeit, ſondern gehaltenes 94 5 
nebſt in geringerer Zahl vorkommenden romaniſchen,] Europa, hatte Petersburg beſucht und ſich in | mühſam abgerungenen Ruhe ſah ich mich nun plözlich | kommen bei ſchneller Bedienung. obne unnütze Worte, 


ſlaviſchen und magyariſchen Elementen ſich auf Grund 
gleicher Rechte und Pflichten in einem Staatsweſen zu 
vereinigen, dem ſchon in ſeinen Anfängen der Stempel 
der Größe aufgedrückt war und das alle Bedingungen 
unabfehbaren Wachsthums in ſich ſchließt. Zu der 
Immer mehr verſchmelzenden Maſſe ſeiner weißen freien 

Ürger find nun ſeit der Aufhebung der Sklaverei 


Hamburg nach Newyork eingeſchifft, war dann 
mit der Centralbahn nach San Francis eo gefahren, 
um von dort über Japan und China nach 
Sibirien zurückzukehren. Allein das Sn welches 
ihn aufnehmen ſollte, konnte San Francisco erſt am 
7. Juni verlaſſen, und ſo blieb ihm eine Woche Zeit 
zu einem Aus fluge in die Sierra Nevada. Trotz 


wie durch Zaubergewalt in den Strudel eines Lebens 
hineingeriſſen, das mich Anfangs weit mehr befremdete 
als anmuthete, mehr überraſchte als erfreute, mich 
mehr betäubte als mir behagte. Wohin ich blickte, 
fand ich ein raſtloſes Rennen und Jagen, Haſten und 
Drängen, als ob Keiner dem Andern Ruhe gönne, 
und Jeder ſich ſelbſt am wenigſten. Selbſt das in 


da nicht gehandelt wird, indem Alles ſeinen feſten 


Preis hat. 2 

n die alten, engen, unregelmäßig ge⸗ 
we ar 3 die Zeiten der holländiſchen An⸗ 
ſiedlung zurückweiſenden Straßen verläßt, um in die 
Hauptſtraße von Newyork, den ſtolzen Broadway, ein⸗ 
zutreten, der die Längenmitle der Stadt bis über den 


geringer ift, alafim Vorjahre, ſondern auch in keinem 
Verhältniſſe zu der Thatſache ſteht, daß gerade die 
Wollinduftrie Oeſterreichs die größte Leiſtungsfähigkeit 
beſitzt. Die Conſequenzen, welche man aus dieſen 
Zeffergruppirungen ziehen wird, liegen auf der Hand. 
Man wird mit ihnen die Nothwendigkeit erweiſen, die 
Zölle auf dieſe Waaren bedeutend zu erhöhen, um für 
vie deutſche Zollerhöhung auf Wollwaaren Repreſſalien 
zu üben, aber damit zugleich für jeden, der ſehen 
will, den Beweis liefern, daß die Schutzzollpolitik 
Oeſterreichs von 1878 in einem der wichtigſten 
Induſt iezweige Fiasco gemacht hat, infofern fie ihren 
e die auswärtige Concurrenz fernzuhalten, 
verfehlt. 

Die herrſchende Strömung ift, wie man 
ſich entſinnen wird, in früheren Zeiten von den 
Gerichten kaum einmal als mildernder Umſtand an⸗ 
genommen. Jetzt iſt das anders. Kürzlich hat das 
Landgericht zu Gleiwitz bei Abmeſſung des Straf⸗ 
maßes wegen Abfaſſung eines Judenhetz⸗Artikels 
erkannt, daß die herrſchende Strömung, welche den An⸗ 
geklagten verleitet habe, zu weit zu gehen, für ihn 
mildernd in's Gewicht falle. 

* Der Reichstags abgeordnete für Lauenburg, Herr 
Weſtphal⸗Meluſinenthal, war vor einiger Zeit mit 
der Polizei in Conflict gerathen, indem eine in 
Schwarzenbeck von ihm einberufene Verſammlung von 
2 ındleuten Zwecks Conſtituirung eines landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereins vom dortigen Polizeiverwalter 
aufgehoben wurde, weil dieſelbe nicht polizeilich ange⸗ 
meldet war, wozu man in dem vorliegenden Fall ſich 
nicht verpflichtet erachtete. Die Polizeiverwaltung 
aber war anderer Anſicht und erhob Anklage gegen 
Herrn Wefiphal wegen Verſtoßes gegen das Vereins⸗ 
und Verſammlungsgeſetz. Das Schöffengericht ver» 
urtheilte auch Herrn Weſtphal. Derſelbe legte aber 
Berufung gegen das Erkenniniß ein und hat nunmehr 
die Genugthuung gehabt, in zweiter Inſtanz freige» 
ſprochen zu werden. — Herr Weſiphal (Seceffionift) 
wurde am 25. September 1879 gewählt, nachdem 
De. Hammacher, gegen welchen Graf Herbert 
Bismarck durchgefallen war, das Mandat am 6. Juli 
1879 niedergelegt hatte. Die lauenburgiſchen Be⸗ 
figungen des Reichskanzlers liegen bekanntlich in dieſem 
Wahlkxeiſe. 

Leipzig, 5. Juli. Das heutige „Amtsblatt für 

den Rath der Stadt Leipzig“ bringt, wie man der 
„Volks Ztg.“ meldet, die überraſchende Nachricht, daß 
der Bolizeidirector Dr. Rüder beim Stadtrath 
fein Entlajjun gsgeſuch eingereicht hat. Dr. Rüder, 
eit länger als 25 Jahren hier Stadtrath, war 1848 
Reracteur der oppoſitionellen „Vaterlandsblätter“, 
welche er in Gemeinſchaft mit Robert Blum heraus⸗ 
gab. Es ſcheint, als ob es ihm nicht Vergnügen be- 
reitet habe, daß in Leipzig plötzlich die „Gefahr 
für die öffentliche Sickerheit und Ordnung“ fo 
groß geworden iſt, daß es ohne Belagerungszuſtand 
nicht mehr abging! 
Darmſtadt, 5 Juli. Ueber den Aufenthalt der 
Exkaiſerin Eugenie in hieſiger Stadt hört man 
ron gutunterrichteter Seite noch Folgendes: Die 
KRarferin fuhr hier zunächſt nach dem Großherzoglichen 
Neuen Palais, da es ihr Wunſch war, die Räume zu 
beſuchen, wo die verſtorbene Großherzogin Alice gelebt 
Mas und geſtorben iſt. Dann wurde nach dem 
Wenn ſotum gefahren, wo der Erbgroßherzog und die 
ar Hl Irene und Alice die Kaiſerin empfingen. 
Nach ngerem Verweilen am Sarkophage der ver⸗ 
ſtorbenen Großherzogin fuhr die hehe Reiſende mit 
dem Erbgroßherzog und den Prinzeſſinnen nach dem 
Jagdſchloz Kranichſtein, von wo aus nach einge» 
vommenem Frühſtück die Fahrt nach der Stadt er- 
ſolgte. Bei ihrer Abreiſe um 2 Uhr wurde die 
Kafſetin auf dem Bahnhof von einigen im Zuge an⸗ 
weſenden franzöſiſchen Familien erkannt und lebhaft 
begrüßt, welche Ooation die früher fo mächtige Fürſtin 
def gerührt haben fol, — Der von Räubern in Oft: 
rumelien Faber der Forſtmeiſter Bernges ſtammt 
aus Mörfelder bei Darmſtadt und wurde ſeiner Zeit 
von Baron Hirſch in Paris als Forſtmeiſter über 
deſſen Güter in Bulgarien angeſtellt. Bernges war 
erſt vor einem halben Jahre in Darmſtadt zum Be⸗ 
ſuche ſeiner Freunde anweſend und hat damals ſeine 
Mutter mit nach Rumelien genommen. 

Straßburg, 4. Juli. Die Reichsta 
rücken immer näher und während man onſt aller⸗ 
wärts im deutſchen Reiche ſich ſchon eifrigſt zum 
Kampfe ruſtet, herrſcht hier, äußerlich wenigſtens, die 
allergrößte Ruhe, trotzdem der Ausfall gerade dieſer 
eg von großer Wichtigkeit für die 
Rei slande ſein wird. Die hieſigen Zeitungen be⸗ 
ſchäftigen ſich mit dem Gegenſtand faſt gar nicht und 

auch von ſonſtigen Agitationen hört man wenig. Die 
ra erklärt ſich daher, daß die Proteſtler und Ultra- 
8 anen, welche gemeinſchaftlich faſt durchweg in der 

0 Nun ſich befinden werden, lange feſt organiſirt 
und vorbereitet ſind. Bei beiden braucht es nur des 


großen Centralpark hinaus durchſchneidcet, fo hört 
eigentliche Gewühl Bine Gedränge auf, MR 5 
bewegte Leben keineswegs abnimmt, ſondern ſich nur 
in weiterem Rahmen bewegt, worin es leichter zu 
überſehen und bequemer zu durchwandern iſt. 

Befrachtete Wagen raſſeln auch hier über das 
Pflaſter; elegante Equipagen und Hunderte von 
ſogenannten Buggies, das heißt leichtgebaute, 
von hohen, feinen Rädern getragene Einſpänner, meiſt 
von Damen gelenkt, fahren vorüber, und eilige 
Jußgänger beleben die Trottoirs zu Tauſenden, aber 
. och Raum für Alle in dieſer Rieſenſtraße, in 
welcher ſich gewiſſermaßen die ganze Geſchichte der 
Vereinigten Staaten verkörpert, da der Broadway in 
den älteſten Anſiedlungen deginnt und noch Stätten 
aufzuweiſen hat, an welche ſich die bedeutendſten 
Erinnerungen aus ſpäterer Zeit knüpfen. 

Das Haus Nummer 1, womit, von der Batterie 
aus, der Broadway beginnt, iſt das alte Kennedy 
Jene wo während des Unabhängigkeitskrieges eine 

eit lang Waſhington und ſpäter auch Ta eyrand 
wohnte, von dem ich einen Enkel in Newyork kennen 
lernte, der dort Studien über die Zeit machte, welche 
fein Vorfahr im Kennedy Houſe miterlebte. Aus den 
Jenſtern dieſes Hauſes ſah man die Statue 

Beorg's III. im Bowling Green niederſtürzen und 
einige Jahre fpäter die letzten Soldaten des Königs 
aus uf Immer abziehen. 

2 ute die Bank von Newyork ſich erhebt 

ſtand einſt die Statue von William Put, 13 x 
gabens verſucht hatte, den König zur Bewilligung der 
billigen Forderungen der amerikaniſchen Colonien zu 
bewegen, um ihrem Abfalle vorzubeugen. 

An der Stelle de heutigen Sch itzamtes ſtand 
einſt die Congreßhalle, wo Waſhington im April 1789 
als erſter Präſident der Vereinigten Staaten be⸗ 
e ent das Borlamt ftebt 

o heute das Poſtamt ſteht, erhob ſich früher ei 

alte hollänviſche Kirche, deren Thurm Ver japan ne 
als Obſervatorium für feine phyfifahften Experimente 
benutzte, die ihn zur Erfindung des Blitzableiters und 
des elektriſchen Drachen führten. RE 
Und ſo wäre noch eine Menge denkwürdiger Stätten 
in Newyork zu nennen, die aber für den Fernſtehenden 
weniger Intereſſe haben, als die angeführten. 

Der erſte Seefahrer, welcher Kunde von der 
damals nur von Rothhäuten bewohnten Inſel Man⸗ 
hattan, auf welcher heute Newyork ſteht, nach Europa 


swahlen 


Stichwortes. Anders iſt es mit der Partei der 
Autonomiſten. Dieſe iſt, wie ſchon wiederholt ge⸗ 
meldet, wir wollen galanter Weiſe nicht ſagen in der 
„Auflöſung“, doch in einer ſtarken Wandlung be⸗ 
griffen und ſcheint ſich Angeſichts dieſer Kriſis 
über die Perfon etwaiger aufzuſtellender Candidaten 
noch gar nicht einig zu ſein. Für dieſe Partei 
liegt in den bevorſtehenden ahlen überhaupt 
das „jacta est alea“. Sie ſtand 
zu ſagen in der Mitte zwiſchen den Proteſtlern und 
den Deutſchen. Ihre Aufgabe ſollte es ſein, die Ver⸗ 
mittelung anzubahnen und durchzuführen. Ob ſie 
ſtark und organiſirt genug iſt, einen weſentlichen Ein» 
fluß geltend zu machen, oder ob ſie nicht vielmehr im 
Augenblick der Entſcheidung einen großen Abfall ihrer 
ſeitherigen Mitglieder zu Gunſten jener extremen 


Partei zu beklagen haben wird, bleibt abzuwarten, iſt 
aber ſehr zu fürchten. Hier in Straßburg müßte ez 
einem autonomiſtiſchen Candidaten leicht fein, mit 


Hilfe der Altdeutſchen den Sieg zu erringen, wenn er 
ſich nur einigermaßen offen erklären würde und die 
Partei überhaupt ihre ſeitherige Zweideutigkeit aufs 
geben möchte. Das Letztere wird und muß nun wohl 
in nächſter Zeit endlich einmal geſchehen, vorausſichtlich 
aber wird hierbei eine Richtung eingeſchlagen werden, 
der wir Deutſchen nicht folgen können. 
Schweden. \ 
Stockholm, 3. Juli. Nachdem die franzöſiſche 
Regierung ſich bereit erklärt hat, den jetzt giltigen 
Handelstractat auf weitere 3 Monate zu pro⸗ 
longiren, fofern die diesſeitige Regierung vor dem 
8. November Unterhandlungen wegen eines neuen 


Uebereinkommens eingeleitet hat und Ausſicht vorhanden 


iſt, daß dieſelben zu einem befriedigenden Reſultat 
führen, wird Schweden die bisherige abwartende 
Haltung aufgeben und vorausſichtlich bereits in 
kürzeſter Friſt in Unterhandlungen eintreten. Die 
Protectioniſten oder richtiger deren Hauptorgan, die 
hieſigen „Nya Dagl. Allehanda“ beſtreiten zwar der 
Regierung das Recht, einſeitig ohne Genehmigung 
des Reichstages bindende Handelsverträge abzu⸗ 
ſchließen, die Unannehmlichkeiten, welche mit der voll⸗ 
ſtändigen Aufhebung des jetzigen Tractates an Ba 
ſind, ſind aber ſo bedeutend, vaß das Miniſterium Poſſe 
es doch vorziehen wird, ſelbſt gegen die ausdrücklichen 
Vorſchriften des Reichstages einen präliminären Ver⸗ 
trag mit Frankreich abzuſchließen; die definitive Rati⸗ 
ſication deſſelben kann ja immerhiu bis nach erfolgter 
Genehmigung des Reichstages vorbehalten bleiben. 
„Göteborgs Handels u. Sjöfarts Tidning“ und mit 
ihr alle Blätter, welche das Freihandels prinzip vers 
treten, befürworten auch die baldigſte Eröffnung der 
Unterhandlungen und warnen unter Hinweis auf vie 


ſegensreichen Folgen der mit Abſchluß des jetzt ge⸗ 


kündigten franzöſiſchen Handelstractates eingeleiteten 
Freihandels⸗Aera, vor Aenderungen unferer Zollpolitik 
in ſchutzzöllneriſcher Richtung. Von den zahlreichen 
wichtigen Fragen, welche in der nächſten Reichstags⸗ 
ſeſſion der Erledigung harren, wird die Zollfrage 
nunmehr eine der dringendſten fein, da ſich 
die Aufmachung des franzöfſ en Handelstrac⸗ 
tates nicht lange hinausſchieben läßt. Vorausgeſetzt, 
daß die nen zu wählende zweite ammer 
3 der Parteienſtärke keinen all zu bedeutenden 
enderungen unterworfen ift, dürften unſere Schuß: 
zöllner einen vollſtändigen Umſchwung unſerer 
u Gunſten ihrer Beſtrebungen kaum erzielen, wenn 
ie auch die höhere Beſteuerung des einen oder anderen 
Artikels durchſetzen mögen. Uebrigens iſt es nicht 
berechtigt, unſere jetzige Zollpolitik als freihändleriſch 
zu bezeichnen, dieſelbe neigt weit mehr dem S 
zu, indem fie die meiſten fabrieirten Artikel 
moderaten Schutzzoll belegt, während Rohart 
für unſere Induſtrie nothwendig find, bus 
eingeführt werden können. Die 
leitenden Mannes unſeres jetzigen 
eee dafür, daß die Prinzipien unſeres 
rechner auch bei Aufmachung eines 
beibehalten werden. 


andeltractates in ihren Hauptmomenten unverändert 


England. 


London, 5. Juli. Mr. Bradlaugh hat, nachdem 
er in Erfahrung gebracht, daß das Cabinet beſchloſſen, 
die Parlamentseides⸗Vorlage für dieſe Seſſion fallen 
zu laſſen, eine Zuſchrift an den Sprecher des Unter⸗ 
hauſes gerichtet, worin er ſeine Abſicht kundgiebt, die 
am 10. Mai vom Hauſe gefaßte Reſolution mit Bezug 
auf ſein Fernbleiben von den Sitzungen unberückſichtigt 
zu laſſen, weil dieſelbe geſetzwidrig fei, und ſich dems 
nächſt wieder im Hauſe behufs der Eidesleiſtung ein⸗ 
zufinden — Der Herzog von Connaught iſt zu 
einem Mitgliede (Bender) des Vereins der Rechts⸗ 

elehrten von Gray's⸗inn ernannt worden. — In 
ortsmouth war geſtern ein Gerücht im Umlauf, daß 
Prinz Georg von Wales beim Baden an der 
auſtraliſchen Küſte ertrunken ſei. Eine Beſtätigung 
dieſes Gerüchtes iſt weder dei der Admiralität in 
ECC ⁵˙1ð']ĩ%«1ule1 « . ²˙7?'e 


brachte, war Henry Hudſon, der, im Dienſte der 
holländiſch oſtindiſchen Compagnie auf Entdeckungs⸗ 
reiſen begriffen, im Jahre 1609 in die Mündung des 
nach ihm benannten Hudſonſtromes einlief und ihn bis 
Albany befuhr. 

Vier Jahre ſpäter begannen die Holländer mit 
der Gründung einer Niederlaſſung auf der Südſpitze 
der Manhattan⸗Inſel, welcher fie den Namen Neu⸗ 
Amſterdam beilegten. Im Jahre 1664 bemächtigten 
85 die Engländer des Landes, das erſt unter die 

berherrlichkeit des Herzogs von Pork kam und im 
Jahre 1689, nach der Vertreibung der Stuarts, 
unmittelbare 5 der 7 rone wurde. 

Als Newyork ſeinen Namen erhielt, zählte es 
noch keine tauſend Einwohner, und heute zählt es mit 
ſeinen blos durch die Waſſerſtraßen des Eaſt River 
und Hudſon von ihm enge Schweſterſtädten, 
die 5 allein ihr Aufblühen verdanken, an zwei 
Mill N 41 5 8 

n tracht jo ungeheuren Wachsthums, wie 
wir verhältnißmäßig desgleichen auch in den meiſten 
anderen Städten der Union finden, kann man es den 
Amerikanern kaum übelnehmen, wenn ſie, begeiſtert 
von den wirklich ſtaunenswerthen, ſicht⸗ und Dir 
baren Denkmälern der in . ders Geſchichte beiſpiel⸗ 
loſen raſchen Entwickelung ihres Landes, gerne in 
Superlativen ſprechen. Denn im großen Ganzen haben 
fie Recht, ihre gleichſam aus dem Boden geſtampften 
Neuſchöpfungen als einzig in der Welt zu bezeichnen; 
ſie irren nur darin, daß ſie den Begriff des räumlich 
Großen, maſſenhaft Ausgedehnten gar zu leicht mit 
dem des Schönen verwechſeln oder identifieiren. Bei 
ihnen gilt Alles für ſchön, was durch Kühnheit, 
Neuheit und Umfang des Aufbaues Staunen erregt, 
und dergleichen findet fi bei ihnen überall, 

So iſt denn auch nach ihrem feſtſtehenden 
Urtheile Newyork die ſchönſte Stadt und der Broadway 
die ſchönſte Straße der ganzen Welt, während es 
richtiger fein würde, zu ſagen: Newyork ift unter allen 
Welthandelsſtädten diejenige, welche ſich der luftigſten, 
geräumigſten Straßen und der zweckmäßigſten Anlagen 
— Erleichterung des Verkehrs nach Innen und 
Außen rühmen kann. Aber um die ſchönſte Stadt auf 
Erden genannt werden zu dürfen, fehlt ihr noch viel 
und vor Allem das, was ihr nur die Weihe genialer 
Monumenalben Se kann, in Denkmälern und 

f albauten, welche, wenn zerſtört, einen uner⸗ 
ſetzlichen Verluſt bedeuten Warden ber man denke 
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London noch anderwärts eingelaufen und es iſt aller 
Wahrſcheinlichkeit nach gänzlich aus der Luft gegriffen. 

* Einer Zuſchrift des chileniſchen Conſuls in 
London an die „Daily News“ zufolge, anerkennt die 
chileniſche Regierung nicht nur nicht die Schuld des 
Präſidenten Pierola an die Herren Dreyfus, ſondern 
hat auch Letzteren die Ermächtigung verweigert, mit 
der Verladung von Guano fortzufahren. Sollten ſich 
irgend welche von den Herren Dreyfus oder irgend 
einer Perſon 8 Schiffe zur Verladung von 
Guano einfinden, ohne eine förmliche Ermächtigung 
der chileniſchen Regierung dazu zu beſitzen, fo werden 
ſie von der Flotte der chileniſch en Republik gekapert 


werden. 
Frankreich. 

Paris, 5. Juli. Die Deputirtenkammer be ⸗ 
willigte heute für das Feſt am 14. d. 500 000 Fred. 
515 ident Gambetta ſtellte die Frage, ob man der 

ige wegen nicht von Morgens 7 bis 11 Uhr Sitzung 
halten wolle. Einige meinten, eine Abendſitzung ſei 
vorzuziehen. Indeſſen wurde mit 311 gegen 203 
Stimmen beſchloſſen, wie gewöhnlich zu tagen. Die 
eifrig angekündigten Angriffe gegen St. Hilaire, ans 
läßlich der Berathung über ſein? udget, find unters 
blieben und die Majerität, die mit ihm für Erhaltung 
der franzöſiſchen Botſchaft beim Vatican ſtimmte, war 
anſehnlich. Es kam bei der Debatte zu einem be⸗ 
eichnenden Zwiſchenfall: Madier de Botsch begründete 
en Antrag auf Erſetzung des Botſchafters durch 
einen einfachen Geſchäftsträger, damit dieſe Maß⸗ 
regel das italieniſche Volk befriedige; ſofort erhoben 
ſich ringsum lärmende Rufe und der Vorſitzende 
Gambetta unterbrach ihn mit den Worten: „Sie 
laufen Gefahr, die Gefühle der Kammer zu verletzen, 
wenn Sie eine Art italieniſcher Preſſion in Ihre 
Argumente hereinſpielen laſſen.“ Madier antwortete, 
es verletze den Patriotismus nicht, wenn man a 
wie vortheilhaft es ſei, auch ein befreundetes Volk zu 
befriedigen, während man gleichzeitig das eigene Land 
befriedige. — Geſtern gab es einen Tumult vor der 
Kaſerne des Faubourg du Temple. Gegen 9 Uhr 
wurde eine Bekanntmachung über die Feſtlichkeiten 
auf die Wand der Kaſerne angeklebt. Sogleich ver⸗ 
ſammelten ſich an 300 Perſonen, um ſie zu leſen. 
Das verdroß die Schildwache und der dienſthabende 
Adjutant riß ſie ab und warf ſie auf die Straße. 
Dieſe Maßregel wurde von der Menge mit Geſchrei 
und Widerſpruch aufgenommen. Darauf ließ der 
Adjutant 20 Soldaten heraustreten, um die inzwiſchen 
angewachſene Menge fortzutreiben; aber die Soldaten 
wurden eiligſt in die Kaſerne zurückgejagt. Dann 
kam ein Polizei⸗Commiſſar und ſtellte die Ordnung 
her. Eine Perſon, welche den Adjutanten gröb⸗ 
lich beleidigt hatte, wurde verhaftet und ein 
neuer Anſchlagzettel auf die Thür der Kaſerne 
geklebt mit Ermächtigung des Oberſten und durch 
Anordnung eines Hauptmanns. — Die Beziehungen 
wiſchen Frankreich und der Pforte ſind ſehr ge⸗ 
Er namentlich weil der Sultan fich weigert, den 
Botſchafter Tiſſot zu empfangen. Letzterer ſagte bei 
der Abreiſe zu dem Abgeſandken des Sultans: „Ihr 
Herr wird vielleicht eines Tages erfahren, was ez 
koſtet, ein großes Land in ſeinem Vertreter zu be⸗ 
leidigen.“ Laut „Telegraphe” bereitet Barthelemy 
Saint⸗Hilaire eine ſehr ſtrenge Note an die Pforte 
vor. — Die Blätter veröffentlichen die erſte Liſte der 
Subſeription für die algeriſchen Spanier, die 
50 000 Francs erreicht, Grévy eröffnete die Lifte mit 
500 Francs. — Seit 2 Tagen herrſcht hier Glüh⸗ 

„die geſtern 35 Grad im Schatten erreichte und 

er Sonne 40 überſchritt. Beaudry d' Aſſon bean» 

gte deshalb in der Kammer, die Sitzungen ſollten 
n 6 bis 11 Uhr Morgens ſtattfinden. Der Antrag 
von den entſetzten Spätaufſtehern der Kammer 


Rad) einem Telegramm aus Marſeille ſoll 
Dran ein blutiger Zuſammenſtoß zwiſchen 
ſpaniſchen Seeleuten und franzöſiſchen Soldaten ſtatt⸗ 
gefunden haben. Die ſpaniſchen Coloniſten ſuchen 
ihre Beſitzungen zu jedem Preiſe zu verkaufen. Man 
ſagt, Bou Amena verlange 200 000 Duros als Löſe⸗ 
geld für die ſpaniſchen Gefangenen. 


.. Stellen 

Rom, 1. Juli. Der König iſt heute, begleitet 
von nur zwei Adjutanten, nach Neapel abgereiſt, um 
ae Gemahlin wieder zu beſuchen und wird wahr, 
cheinlich in deren Begleitung übermorgen nach der 
Hauplſtadt zurückkehren. — Der „Oſſervatore 
omano“ berichtet über die Ankunft der ſlaviſchen 
Pilger und ſchreibt, es ſeien vorgehen 450 Polacken, 
Bosniaken, Herzegowiner und Ruthenen mit dem 
Lemberger Biſchof Sembratowiez, mit dem Weih⸗ 
diſchof Sylveſter Sembratowicz, mit Monſignor 
Buconjic, Biſchof von Moſtar, und mit Monſignor 


Stojalowati, dem Director der Pilgerfahrt, hier ein, 
getroffen und vom Comité am Bahnhof be⸗ 
grüßt worden. Geſtern und heute ſeien noch 
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ich das prächtige Newyork plötzlich durch eine Jeuers⸗ 
bean Nase und es würde für die Geſchichte 
der Kunſt nichts damit verloren gehen, trotz ſeiner 
ſchimmernden Marmorpaläſte und oft neunſtöczigen 
Bauten von Eiſen und rothem Backſtein. Die Stadt 
würde ebenſo ſchnell aus der Aſche auferſtehen, wie 
Chicago gethan, uud gleich diefem noch prächtiger 


als zuvor. 

„Aber eine Stadt, welche Anſpruch darauf macht, 
die ſchönſte der Welt zu fein, läßt ſich nicht über 
Nacht aus der Erde ſtampfen; ſie kann nur langſam 
aufwachſen, und dazu nur unter Bedingungen, welche 
in Amerika zur Zeit noch nicht vorhanden ſind und 
erſt eintreten können, wenn das bis jetzt unſtät hin 
und her fluthende Leben an gewiſſen Stätten dauernden 
Halt gewinnt. erühre hier einen Punkt, der 
mir wichtig genug erſcheint, um einen Augenblick dabei 
u verweilen, weil er dem ganzen amerikaniſchen Leben 
Ton und Farbe giebt. 

Der Amerikaner hat, im Gegenſatz zu dem bluts⸗ 
verwandten Engländer, deſſen höchſter Stolz die Er⸗ 
haltung des alten 1 iſt, gar keine Pietät 
vor dem Vaterhauſe und überhaupt keinen Lokal⸗ 
Patriotismus. Amerika geht ihm über Alles, aber 
ſein Heimathsgefühl haftet nicht an der Scholle. Er 
wechſelt Haus und Stadt fo gleichgiltig wie Stock und 
Stiefel. Sein Herz hängt an keinem Garten, deſſen 
Bäume er ſelbſt gepflanzt hat, an keinem alten Möbel, 
Bilde oder Kunſtwerk, und jo ift die Einrichtung der 
Häuſer meiſt eine ſolche, wie jeder Tapezierer ſie raſch 
beſchaſſen kann; der Geſchmack des Beſitzers giebt ihr 
keinen individuellen Ausdruck, und die Unterſchiede 
beſtehen nur in den mehr oder minder hohen Preiſen 
5 u ganze Haus gehenden Teppiche und ſonſtigen 

ter . 

Diefe von der Wohnung ausgehende Gleich⸗ 
förmigkeit erſtreckt ſich auf das ganze Leben, welches 
urg. bei Reichen wie Armen, ein Leben an⸗ 
ſtrengender Arbeit iſt, denn für Müßiggänger findet 
ſich im ganzen weiten Amerika kein Raum noch Ver⸗ 
kehr, und wer Verlangen trägt, ſich zurückzuziehen, 
um jein Leben in Ruhe zu genießen, geht nach Europa. 

Die ganze Bevölkerung gleicht einem wohldiseipli⸗ 
nirten, im Geſchwindſchritte vorrückenden Heere, das 
Alles zurückläßt, was nicht mitkommen kann. Die 
Einwanderer aus den alten Culturländern bringen die 
dort erworbenen Fähigkeiten und Kenntniſſe mit in 
ein junges Land, wo die bei uns übliche Art des 


Krakauer Kathedrale. Heute frü 
250 Czechen, Morawier, Dalmatier und Polacken, 
geführt vom Canonicus Stälz und von Dr. Jordan, 
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viele andere Slaven angelangt, u. A. der 
den Cardinal Ledochowski vertretende Mon⸗ 
ſignor Janizewski und Canonici der 


gruß 3 
feien von Ancona 


eingetroffen. In Laibach habe der Biſchof mit dem 
Capitel dieſelben am Bahnhofe erwartet und fie nach 
der Kathedrale geführt, wo ihnen zu Ehren das Te 
Deum laudamus geſungen worden. In Trieſt habe 
das Slaven-Gafino ihnen zu Ehren eine ſplendide 
Abendunterhaltung veranſtaltet und in Wien ſei dem 
Monſignor Janiszewski aus Poſen bei ſeinem Heraus⸗ 
kommen aus dem Nuntiaturpalaſte eine Ovation ge⸗ 
bracht worden. Der Cardinal Graf Borromeo habe 
die Säle ſeiner im Palaſt Altieri belegenen Wohnung 
dem Slaven-Comits zur Verfügung geſtellt, in denen 
alſo das Centrum ſich befinde, wo die Pilger die ihnen 
nothwendigen Nachrichten erhalten und ihre Correſpon⸗ 
denzen beſorgen könnten. 
Rußland. 

Petersburg, 5. Juli. Wie verlautet, wird ein 
neues Strafgeſetz ausgearbeitet. Daſſelbe fol, wie 
man dem, Hmb. Corr.“ meldet, in dedeutend liberalerer (?) 
Weiſe als das bisherige die perſönlichen Rechte und 
Freiheiten gewährleiſten. 

In einer neuerdings erſchienenen Schrift 
„Dorfleben und Dorfwirthſchaft in Ruß⸗ 
land“ führt der Verfaſſer, Fürſt Waſſiltſchikoff, aus, 
daß Rußlands Landwirthſchaft durch den Raub⸗ 
bau früherer Jahre dem Bankerott in die Arme 
geführt worden ſei. Das Lied von den Reichthümern 
Rußlands ſei ein trügeriſches, und die Idee, Rußland 
könne die Kornkammer Europas werden, werde nur 
ein Traum bleiben, denn ſowohl in klimatiſcher wie 
in anderer Hinſicht ſei Rußland ungünſtiger geſtellt 
wie ſeine Concurrenten. Nach der Befreiung der 
Bauern ſchon ſei dieſe Situation erkennbar 

eweſen; die Hilfsquellen ſeien erſchöpft, die 

älder ausgerodet, der Boden ausgeſogen. Das 
Schlimmſte aber ſei, daß Rußland, um mit den 
Völkern im Weſten Schritt halten oder ie übers 
haupt folgen zu können, Anſtrengungen machen müſſe, 
zu denen ihm bei der Erſchöpfung der natürlichen 
Hilfsquellen die Kraft fehle. Der Fürſt erklärt, daß 
Rußlands Landwirthſchaft den Uebergang von der 
ertenfiven zur intenſiven Wirthſchaft nicht werde über⸗ 
ſtehen können, wenn nicht die gebildeten Klaſſen, die 
Corporationen und die Regierung Unterftügung leihen. 
Er verlangt zunächſt 3 der Agrarſtatiſtik, 
Unterſtützung des landwirthſchaftlichen Creditweſens 
und eine den örtlichen Verhältniſſen ſich anpaſſende 
ee der Landantheilfrage, da in einzelnen 
Gegenden die Landantheile zu groß, in andern zu 
klein ſeien. - 

Moskau, 27. Juni. In Folge gerichtlichen Er⸗ 
kenntniſſes iſt neuerdings wieder ein Bethaus der 
Altgläubigen niedergeriſſen worden. Wie wenig 
zeitgemäß, wie höchſt ungerecht und geradezu ſchädlich 
ſolche Gewaltmaßregeln in einer Sphäre wirken 
müſſen, in welcher Geiſt, Gedanken und Gefühl allein 
vorherrſchend ſind, darüber giebt es im vorurtheils - 
freien Publikum nur eine Stimme. Wir können uns 
nur wundern, ſchreibt der Correſpondent der „K. Z.“, 
über die Kurzſichtigkeit derjenigen, welche der inneren 
Ueberzeugung von zwölf Millionen bisher treu⸗ 
ergebener Unterthanen gegenüber roher Polizeigewalt 
freie Hand laſſen. Die Bethäuſer der Altgläubigen 
ſind früher theils verſiegelt, theils zerſtört worden — 
man fährt gegenwärtig damit 55 Alle dieſe 
Maßregeln ſind indeſſen nicht im Stande, die 
wachſende Verbreitung des Seectirerthums im 
ganzen 288 des Reiches zu hemmen, es entſtehen 
im Bam immer mehr neue Secten. Die 


ter drängt ſich eme: met in den Denke 
Diefeibe en nicht akein dinch den Geiſe 
unferer Zeit, ſondern vielleicht mehr noch dmc, ünere 
politiſche Gründe geboten. Die Allglaubigen 7... 

dem Zaren, dem Throne und dem Vaterlande vom 

anzer Seele ergeben, der krankhafte Geiſt unſerer 
Zeit at bis jetzt in ihren Reihen noch keinen Eingang 

gefunden. Wer will ſich indeſſen dafür verbürgen, 

daß derſelbe nicht endlich Wurzel faßt, wenn die Bedin⸗ 

gungen nicht beſeitigt werden, welche die Entwickelung 

und Verbreitung politiſcher Krankheiten ſtets begünſtigen ? 
Wir dürfen nicht vergeſſen, daß in dem innerſten 
Leben, in der ganzen Organiſation der ruſſiſchen Alt» 
gläubigen — ihnen ſelbſt unbewußt — ein puritaniſch⸗ 
republikaniſches Element ſchlummert. Wie bald kann 
es zum Leben erweckt werden! 

Tiflis. Der an den Geldſummen des trans⸗ 
kaukaſiſchen Mädcheninſtituts verübte Unter⸗ 
ſchleif betrifft, wie der „Kawkas“ berichtet, nicht 
nur die Summen des Inſtituts, ſondern auch die 
Kapitalien der Anſtalt der Heiligen Nina, an der als 
Mitglied des Conſeils und Oekonomieverwalter ein 


— NREEREEEZTEERSEGEREERNIEEENEIGEENEENE REGEN 
Arbeitens nicht ausreicht, vielmehr die größte Ans 
ſpannung aller Kräfte nöthig iſt, um vorwärts zu 
kommen im Wetteifer mit dem eingeborenen Amerikaner, 
der in Unternehmungsgeiſt, Geſchicklichkeit, Fleiß und 
Ausdauer nicht leicht ſeines Gleichen findet. Dieſer 
raſtloſe Wettkampf er Vertreter der alten Welt 
iſt der Vater des Fortſchritts in der neuen geworden 
und wird ſicher auch einſt in der Kunſt Großes 
ſchaffen, wenn die Zeit erfüllt iſt. An Anfängen dazu 
fehlt es ſchen jetzt nicht. Die jungen Amerikaner, 
welche zu Hunderten in Deutſchland ſtudiren und zu 
ihrer weiteren Ausbildung Italien und Frankreich be⸗ 
ſuchen, kehren mit . für unſere Kunſtſchätze 
und altehrwürdigen Bauten zurück und ſuchen in 
ihrer Heimath den Boden für das zu bereiten, was 
dort noch fehlt. Aehnliche Einflüſſe machen fi 
durch die in Amerika 1 Jeb . Deutſchen ſelbſt 
eltend, unter welchen ſich, ſeit die Folgen der März⸗ 
ürme des Jahres 1848 eine ſo ſtarke Auswanderung 
nach Amerika veranlaßten, Hunderte befinden, die eine 
ründliche akademiſche Bildung von Deutſchland mit 
erübergebracht haben und deren öffentliches Wirken 
als Lehrer, Rechtsanwälte, Aerzte, Journaliſten und 
Beamte nicht wenig dazu beigetragen hat, das Anſehen 
der Deutſchen in der neuen Welt zu heben. Viele von 
ihnen haben es zu den angeſehenſten Stellungen ge⸗ 
bracht als Gouverneure, Generale und Geſandte, und 
der Jungſte von Allen, Karl Schurz, war der erſte 
Deutſche, der im amerikaniſchen Senate ſaß, und dann 
war er Miniſter des Innern und übte einen ſo großen 
Einfluß auf die öffentliche Meinung, daß, als er fi 
bei der letzten Präſidentenwahl für den General 
Garfield erklärte, befien Pe ieg dadurch ſchon ger 
ſichert erſchien. Auch bei der Wahl Lincoln's, gleich⸗ 
wie des Präſidenten Hayes, war die Unterſtützung der 
Deutſchen maßgebend, deren Anſehen und Selbſt⸗ 
gefühl ſeit Deutſchlands Einigung nach dem großen 
Kriege gegen Frankreich noch einen bedeutenden Auf⸗ 
ſchwung genommen hat. Zu den guten Eigenſchaften, 
welche ſie aus der alten Welt mitgebracht, haben ſie 
in der neuen einen weiteren Blick und größere An⸗ 
ſchauungen gewonnen. In Newyork und ben Nachbar⸗ 
kädten iſt die Zahl der gebildeten Deutſchen fo groß, 
daß man in ihren Clubs und Familienkreiſen, wo die 
altheimiſche Sitte treu auftecht erhalten wird, faſt ver⸗ 
geſſen könnte, jo weit von der Heimat zu fein. 
Die Anglo⸗Amerikaner wetteifern mit den dortigen 
Deutſchen in Gaſtfreundſchaft, und ſo wurde ich auf 


e üben 


und dieſelbe Perſon fungirt. Im Inſtitut ergab ſich 
ein Deficit von im Ganzen ca. 22 000 Rbl., worüber 
für 16 000 Rbl. Quittungen des Oekonomie⸗ 
verwalters, Fürsten Sſidomonow⸗Eriſtow, vorliegen, 
der dieſe Gelder für Bedürfniſſe des Inſtituts ver⸗ 
wandt zu haben behauptete, wofür Beweiſe producirt 
würden. Was die Anſtalt der Heiligen Nina betrifft, 
ſo ſind von den ihr gehörigen zinstragenden Papieren 
ca. 100 000 Rbl. von derſelben Perſönlichkeit in der 
Abtheilung der Reichsbank verpfändet und daraufhin 
ein Darlehen von ca. 80 000 Rbl. aufgenommen 
worden. Auch in Bezug auf dieſes Geld behauptet 
Fürſt Sſidomonow⸗Eriſtow, daß es zu Bedürfniſſen 
der Anſtalt der Heiligen Nina verwandt worden ſei, 
zum Erweiſe welcher Behauptung er gleichfalls Beweis⸗ 
mittel beizubringen ſich verpflichtet. 
Bulgarien. 

* Zu den Wahlen telegraphirt man der „Preſſe“ 
aus Sofia, 4. Juli: Aus Nicopolis und anderen 
Städten laufen ſehr eg Nachrichten 
ein. — Aus Widdin, 3. Juli: General Ernroth 
erhielt vor ſeiner Abreiſe nach Siſtow ein anonymes 
Schreiben, in welchem ihm das von einer geheimen 
Geſellſchaft beſchloſſene Todesurtheil mitgetheilt 
wird. General Ernroth ertheilte einen geheimen Be⸗ 
fehl an die Poſtämter, alle ihnen verdächtig ſcheinen⸗ 
den Briefe, ganz beſonders ſolche von Zeitungs⸗Cor⸗ 
reſpondenten ausgehende oder an dieſe ankommende 
Schreiben zurückzubehalten und zu eröffnen. Die 
unter dem geſtern proclamirten Belagerungszuſtande 
in Plewna und Rahowo durchzuführenden Neu⸗ 
wahlen werden kein anderes Reſultat liefern. Man 
erwartet die baldige Verhängung des Belagerungszu⸗ 
ſtandes über ganz Bulgarien. 


ürkei. 

„ Ueber den jüngſten Staatsprozeß wird 
dem „Daily Telegraph“ aus Pera vom 2. d. berichtet: 
Die Mitglieder des Caſſationshofes wurden heute vom 
Sultan nach dem Palaſt entboten und haben die 
Reviſion der Akten des jüngſten Prozeſſes begonnen. 
Während des Staate prozeſſes wurde beträchtliche Neu⸗ 
gierde erregt durch den beſtändigen Ein- und Ausgang 
von Tewfik Paſcha, Chef des Stabes der kaiſerlichen 
Garde, der einen hinter dem Stuhle des Präſidenten 
verborgenen Sitz einnahm und nach jedem Wieder⸗ 
eintritt im Hintergrunde des Zeltes dem präſidirenden 
Richter etwas geheimnißvoll zuflüſterte. Es hat ſich 
ſeitdem herausgeſtellt, daß er der Vermittler zwiſchen 
dem Gerichtshofe und dem Sultan war. Es 
herrſcht die Meinung vor, daß zum Mindeſten in 
Midhat's Falle das Todesurtheil nicht vollſtreckt 
werden wird. Man hofft bier, der Sultan 
welcher den Prozeß anbefahl, um Europa zu zeigen, 
daß er ſeine Unterthanen nicht ungerecht leiden laſſen 
wolle, werde jetzt die Verurtheilten begnadigen, um 
Zeit für die Beibringung weiterer Beweismomente 
zu geſtatten. Midhat Paſcha bat am Schluſſe des 
Prozeſſes, daß feine Hinrichtung nicht lange hinaus- 
geſchoben werde. Er fügte hinzu: „Ich bin des Lebens 
in einer fo ungerechten Welt müde.“ Zur Zuhörer 
ſchaft gewendet ſagte er: „Ich danke Ihnen, daß Sie 
Zeugen meiner Verurtheilung geweſen und habe Sie 
nur zu bitten, meiner Hinrichtung beizuwohnen.“ Er 
weigert ſich von dem Recursmittel Gebrauch zu machen. 
Er ſagt, er kenne die Vergeblichkeit deſſelben, da das 
Urtheil lange vorher abgekartet worden. 

Dem „Reuter'ſchen Bureau“ wird aus Konſtan⸗ 
tinopel gemeldet: Seit ihrer Verurtheilung zum 
Tode ſollen Nouri Damad Paſcha und Mahmud 
Damad Paſcha (die deiden Schwäger des Sultans) 
das Geſtändniß abgelegt haben, daß der Entthronung 
von Abdul Aziz eher gewinnſüchtige als politiſche 
Motive zu Grunde lagen, und daß ſie zur Zeit der 
Ab ſetzung des Sultans eine enorme Geldſumme be⸗ 
ſchlagnahmten. 

une 8 a 

ine au erico eingegangene epeſche 
beſagt, daß dort ein Geſetz verbffenlicht worden, 

»emzufolge allen bis 3 
Waden ein Zoll von 50 Cents per 100 Kilogramm, 
ferner Petroleum 80 Cents und anderen Waaren 
75 Cents per 100 Kilogramm außer den gegenwärtig 
erhobenen Zöllen auferlegt wird. Der neue Tarif 
tritt am 1. November e. in Kraft. 

Aegypten. 

* Dem „Standard“ wird aus Cairo gemeldet, 
der Khedive ſei im Begriff, ein Decret für dießgänz⸗ 
liche Abſchaffung der Sklaverei in feinen Be 
ſitzungen zu erlaſſen. 


—ĩ — — K——ÜU— 


Das Attentat auf den Präſidenten Garfield. 

Waſhington, 4. Juli, Nachm. Man hat den 
Präſidenten während des Tages ſehr ruhig gehalten, 
und ſelbſt ſeinen Söhnen wurde der Zutritt zum 
Krankenzimmer nicht geſtattet. Viele halten den gegen: 
wärtigen Augenblick für die kritiſchſte Periode. Es iſt 
jede Vorfihtsmaßregel getroffen worden, um Lärm 


das Entgegenkommendſte auch in die gebildeteren 
anglo-amerikaniſchen Geſellſchaftskreiſe gezogen, deren 
Familien und Clubs ſich mir bald nach meiner An⸗ 
kunft freundlich öffneten, ſo daß ſich mir abwechſelnd 
anmuthiger und belehrender Verkehr von allen Seiten 
bot und ich nur zu bedauern hatte, meinen Aufenthalt 
in der herrlichen Metropole nicht nach Belieben aus⸗ 
dehnen zu können. (N. Fr. Pr.) 


Literariſches. 

„Fiſche, Fiſcherei und Fiſchzucht in Dit. 
und 3 von Dr. al Benecke, Pro: 
feſſor an der Univerfität Königsberg, mit 493 Ab⸗ 
bildungen. (Königsberg, Verlag der Hartung'ſchen 
Druckerei.) — Schon früher hatten wir Gelegenheit, 
auf die erſten Lieferungen des vorſtehend genannten 
Werkes hinzuweiſen. Daſſelbe liegt jetzt vollendet vor 
und darf nun mit Fug und Recht als ein wiſſenſchaft⸗ 
liches Prachtwerk erſten Ranges bezeichnet werden. 
Es war das allerdings um ſo mehr zu erwarten, als 
der Ver 55 längft zu den erſten Autoritäten auf 
dieſem Gebiete zählt. Obgleich indeß das Buch ſich 
ſtreng wiſſenſchaftlich aufbaut, wird es vermöge ſeiner 
im beſten Sinne populär gehaltenen und lebendigen 
Darſtellung auch dem geölbeten Laien eine höchſt 
anregende und anziehende Lectüre fein, Seine ganze 
Anlage, zumal aber der Umſtand, daß die oſt⸗ und 
weſtpreußiſche Fiſchfaunga faſt alle Fiſche Nord. und 
Mitteldeutſchlands umfaßt, erhebt daſſelbe über die 
Bedeutung einer nur für Oft: und Weſtpreußen in 
Betracht kommenden Monographie weit hinaus und 
verleiht ihm für alle Kreiſe, die ſich für Fiſchkunde 
und Fiſchzucht intereffiren vollgiltigen Werth in theo⸗ 
retiſcher wie insbeſondere auch in praktiſcher Beziehung. 
In letzterer Hinſicht genügt es, auf den Inhalt des 
dritten Buches hinzuweiſen. Daſſelbe behandelt unter 
Anderem die künstliche Fiſchzucht, die Teichwirthſchaft, 
rationelle Bewirthung der Seen, die wirthſchaftliche 
Behandlung der Flüſſe — alles Gegenſtände, die, wie 
man auf den erſten Blick ſieht, für die weiteſten Kreiſe 
von um ſo höherem Intereſſe ſind, je mehr man 
neuerdings den hohen nationalökonomiſchen Werth 
rationeller Fiſchzucht zu würdigen weiß. Die dem 
Buche beigegebenen Abbildungen ſind zum Theil von 
H. Braune, einem der Hauptilluftratoren des Brehm⸗ 
!hen Thierlebens, mit vorzüglicher Sorgfalt nach der 
Natur aufgenommen, zum Theil ſtammen ſie von 
anderer kundiger Hand her. 


ezt zollfrei importirten 


und Aufregung irgend welcher Art von dem Kranken 
fernzuhalten. Das Befinden des Präſidenten wird, 
wie es bei der Schwere der Verwundung nicht anders 
ſein kann, ſelbſt im beſten Falle noch längeren 
Schwankungen unterworfen ſein. Die kräftige Natur 
des Präſidenten vermag viel zur Ueberwindung der 
Gefahren beizutragen, aber die Gefahren ſind noch 
lange nicht beſeitigt. Entzündung iſt zunächſt am 
meiſten zu befürchten. 5 a 

Der heutige Nationalfeſttag iſt überall in den 
Vereinigten Staaten in aller Stille vorübergegangen. 
In den Kirchen wurden Gebete für die Geneſung 
des Präfiventen gehalten und auf mancher Kanzel 
wurde der politiſche Hader als die Quelle der Miſſe⸗ 
that gekennzeichnet und ernſtliche Ermahnungen wurden 
an die Zuhörer gerichtet, den inneren Frieden her⸗ 


zuſtellen. 

Die Beamten des N wo der Atten⸗ 
täter Guiteau eingeſperrt iſt, jagen, daß der Ge⸗ 
fangene ſich ſeit ſeiner Verhaftung ſehr ruhig ver⸗ 
halten habe. Es ſcheint, daß er vor dem Attentat 
einen Plan für ſein Verhalten vorbereitet hatte, den 
er jetzt augenſcheinlich ſtrenge einhält. Man urtheilt, 
daß, wenn Guiteau wahnfinnig iſt, ſein Wahnſinn 
ſehr viel Methode zeige. Der Gefangene zeigt keinen 
Wunſch, ſich mit den Gefängnißbeamten in eine 
Unterhaltung einzulaſſen. Die Acten des Penſions⸗ 
Bureaus ergeben, daß Guiteau vor uch Monaten 
eine Penſion beanſpruchte und ſein Geſuch damit be⸗ 
gründete, daß er im Bürgerkriege Soldat geweſen 
ſei. Seine Papiere befinden ſich bei den Acten des 
Bureaus und tragen den Vermerk des unterſuchenden 
Arztes, daß Antragſteller wahnſinnig ſei. Der 
Schwager Guiteaus verſichert, daß letzterer mehrmals 
ärztlich unterſucht und für wahnſinnig erklärt worden 
ſei. Auch conſtatirt er, daß ſein Wahnſinn die Form 
annahm, daß er ſich einbildete, ein großer Mann zu 
ſein. Man hielt ihn für harmlos und einen großen 
Feigling, obgleich er einmal drohte, ſeine Schweſter 
tödten zu wollen. 


Danzig, den 8. Juli. 


* Das polnifc-clericale Blatt „Kuryer poznansli“ 
befaßt ſich bereits mit den Wahlen in Weſtpreußen; 
es ſchreibt: „Unſere Hauptaufgabe muß es fein, auch 
nicht einen Wahlbezirk zu verlieren und das können wir 
leicht zu Stande bringen. Die zweite, zu deren Er⸗ 
reichung wir alle Kräfte aufwenden Wie iſt die, 
daß wir in den Wahlkreiſen Frauſtadt, Wirſitz⸗Schubin, 
Graudenz⸗Strasburg und Marienwerder⸗ 
Stuhm wiederum unſere Candidaten durch⸗ 
bringen. — Vielleicht werden durch dieſes Vorgehen 
der Polen auch die deutſchen Liberalen endlich aus 
ihrer Unthätigkeit aufgerüttelt. Es handelt ſich doch 
nicht blos darum, einen Candidaten aufzuſtellen, 
ſondern derſelbe muß auch Gelegenheit und Zeit haben, 
ſich mit feinen Wählern über die weſentlichſten Fragen 
der inneren Politik auszuſprechen. Je eher alſo die 
Candidatenfrage erledigt wird, deſto früher und leichter 
kann die Agitation beginnen. In manchen weſt⸗ 
preußiſchen Wahlkreiſen iſt leider von liberaler Seite 
noch abſolut nichts geſchehen. Möchte man ſich 
doch endlich ein Beispiel an der bereits ſehr leb⸗ 
haften Agitation der Gegner nehmen. Von 
conjervativer Seite wird beiſpielsweiſe ſchon feit 
Wochen Stadt und Land mit ultrareactionären Flug⸗ 
blättern und ähnlichen Preßerzeugniſſen überſchwemmt. 

* Das kaufmänniſche Retentionsrecht aneiner 
Lebens s Berjiherungs » Police des verſtorbenen 
Schaldners wird, nad) einem Urtheil des Reichsgerichts 
vom 11. Juni d. J, dadurch nicht aufgehoben, daß der 
retinirende Gläubiger die Police gegen dle von der Ver⸗ 

cherungsgeſellſchaft zur gerichtlichen Depoſition gezahlte 
Verſicherungsſumme an die Verſicherun agel her⸗ 
ausgiebt mit dem ausdrücklichen Vorbehalt ſeiner Rechte 
aa der an Stelle der Police 8 Verſicherungs⸗ 
Arsch In dieſem Falle tritt die bei Gericht deponirte 
au m Yale De an die Stelle der Police und fie 


dient im Falle des Konkurſes zur vorzugsweiſen Be⸗ 
NN es retintrenden Gläubigg 

r. [Schwur gericht.) Am 4. Jule v. J. Abends, 
kehrte der Polizeibeamte Loß in Dirſchau don einem 
Feſte des Kriegervereins heim, als ihm unterweges ein 
jugendlicher Vagabonde übergeben wurde, den er, da er 
ſich exit umkleiden wollte, inzwiſchen nach feiner 
Woßbuung mitnahm. Bald fammelte vor der 
Kopien Wohnung eine Menge Jungen; nachdem Loß 
Bee fortgewieſen, entſtand ein Volksauflauf und die 
verſammelten Perſonen lärmten, wobei ſich beſonders 
die Frauen Roſalie Libitowskt und Johanne Nagel aus⸗ 
eichneten, während der Arbeiter Andreas Pkotrowski 
ogar in die Loß'ſche Wohnung drang und die Frei⸗ 
Infjung des Jungen verlangte. Unter Aſſiſtenz feines 
Mitdewohners, eines Eiſenbahnſchaffners S., verſachte 

oß feinen Arreſlanten nach dem Ale Pleaſcheam zu 
ren, wurde daran aber durch die Menſchenmenge 
0 indert, die dem Arreſtanten die Freiheit ver⸗ 
chaffte. Hierbei griffen die Arbeiter Franz Schröder 
und Johann Treder den Beamten an, indem ſie 
ihn ſchlugen und ihm das Seitengewehr zu 
entreißen verſuchten. Die genannten 5 Perſonen 
find der Theſlnahme an einem eng bei welchem mit 
vereinten Kräften einem Beamten Widerſtand geleiſtet 
„angeklagt, während gegen die Brunnenmacher 
ommrös'ſchen Eheleute die Beſchuldigung erhoben ift, 
nach erfolgter dreimaliger Aufforderung an die 
oltsmenge nicht entfernt zu haben. Das Verdict der 
eſchworenen lautet in Bezug auf Piotrowskl, Schröder 
und Treder auf 5 Dem Letztern werden mildernde 
Umſtände zugebilligt. Die üdrigen Ungellooten werden 
11 nichtfchulbig erklärt und demnach freigeſprochen. Das 
rtheil lautet gegen br und ©. auf je 6 Monate und 
gegen Treder auf 1 Jahr Gefängniß. 

Thorn, 6. Jull. Von der Verſammlung der 
Rabbiner Oſt⸗ und Weſtpreußens in Thorn wurden 
nach einer 7 Discuſſion über „das Verhältniß 
des jüdiſchen Religionsunterrichts an böheren Lebran⸗ 
ſtalten zu den Gemeinde⸗Religionsſchulen“ eine Reihe 
von Theſen angenommen, die ſpäter veröffentlicht 
werden ſollen. Ja den Ausſchuß für das nächſte Jahr 
wu den die Herrn Dr. Bamberger „abt Dr 
Dr. Roth⸗Konitz uad Dr, Rülf⸗Memel gewählt. Die 
Cowmiſſion für Entwerfung eines Normalſchulplans bes 
ſteht aus den Herren Dr. Werner: Danzig, Dr. Salz⸗ 
berger⸗Kulm und Dr. Roſenſtein⸗Graudenz. In 
der ſehr beſuchten öffentlichen Ver ammlung wurden 
3 Vorträge gehalten. Dr. Oppen elt einen 
wifenidaftiden Vortrag „zur Geſchichte der Miſchna“, 
Dr. Rülfs ſprach über „die thatſächliche Offenbarung 
in der Geſchichte des Judenſhums“ und Dr. Werner⸗ 
Danzig über „die fittlichen Anſchauungen des Talmud“. 
Am Dienflag Nachmittag ſchloß der Vorſitzende des 
Verbandes Dr. Bamberger den Verbandstag mit dem 
Ausdruck des Dankes an die Thorner Gemeinde und 
die Collegen. Durch ihre Rabbiner waren bei den Bes 
Dane 5 5 e ane Ian Fanta hen, 

anzig (2 it, Memel, Inſterburg, Culm, 
Berent, Dirfchan, Dt. Krone und Bromberg. 


Vermiſchtes. 

Berlin, 6. Juli. Der zweite öffentliche Turn⸗ 
lehrerinnen⸗Ausbildungscurſus wird mit dieſer 
Woche feinen Abſchluß finden. An demſelden haben ſich 
63 junge Damen betheiligt. Im Ganzen haben in 
abgeleh ate bereits 130 Turnlehrerinnen ihr Examen 

* Ein Project von hoher Bedeutung gelangt laut 
„Brest. Ztg.“ 940 in Oberſchleſien 15 Ausfübrung 
nämlich die Beförderung der ſeither durch Pferde ge⸗ 
zogenen Kohlenwagen auf der von Concordiagrube nach 
Schmidtſchacht führenden Schmalſpurbahn durch 
elektriſche Locomotiven. Unternehmerin tft 
die Actiengeſellſchaft Donnersmarckhütte; die Ausführung 
hat die Firma Siemens u. Halske in Berlin 
übernommen. Während indeß bei den durch gedachte 
Firma bis jetzt hergeftellten eleklriſchen Bahgen die Zus 
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San Franzisco, 11. Juni. Ein ungewöhnlich naffer 
Winter rief die Befürchtungen wach, daß die Getreide⸗ 
felder an der Pacificküſte bedeutende Beſchädigungen 
erleiden würden und die meiſten Ernteberichte ſprachen 
von einer ſehr gedrückten Stimmung der Farmer. ft 
nun auch in manchem Theile durch Ueberſchwemmungen 
bedeutender Schaden angerichtet worden — im üppigen 
Sacramentothale mag er ſogar die Höhe einer Million 
und noch mehr erreichen —, ſo ſtellt es ſich, je mehr 
wir uns dem Hochſommer nähern, doch heraus, daß 
derſelbe viel zu hoch gegriffen wurde und durch Früh⸗ 
jahrsbeſtellungen theilweiſe wieder ausgeglichen werden 
konnte. Nun wir vor der Ernte ſtehen — in den wärmſten 
Theilen Californiens hat fie bereits begonnen — kann man 
ſagen, daß das Ergebniß zwar das voriglährige nicht 
erreichen wird, aber dürftig und unbefriedigend nicht 
genannt werden darf. Das gilt ſowohl von 3 
wie von Oregon. Die Weizenproduction wird gegen 
voriges Jahr den vierten Theil weniger betragen und 
auch in der Qualität wahrſcheinlich geringer ausfallen. 
Das Exportgeſchäft wird aber dadurch keine Schwächung 
erfahren, da % der Weizenproduction noch nicht in die 
Hände der Exporteure übergegangen iſt, ſondern von den 
Producenten auf Lager gehalten iſt. Mit Hinzufügung 
der alten Vorräthe wird Californien voraussichtlich 
15 Millionen Etr. Weizen und Oregon 4 Millionen Ctr. 
zu exportiren haben. 


Danziger Standesamt. 


7. Juli. 

Geburten: Arb. Rud. Lorenz, S. — Arb. Carl 
olz, T. — Arb. Carl Kollwitz, T. — Kaufmann Rud. 
ömer, S. — Arb. Carl Kling, S. — Verſ.⸗Inſpector 

Paul Bertling, T. — Schuhmachergeſelle Theophil 
Kochanek, T. — Arb. Joſef Gurni, S. — — —.— 
Adolf Panwitz, S. — Königl. Garniſon⸗Bau⸗Inſpector 
Alexander Ruͤble v. Lilienſtern, S. — Schiffszimmerm. 
Carl Beufter, T. — Arb. Aug. Martin Böhmkt, T. — 
Unehel.: 1 S. 

Aufgebote: Feuerwerker in der kaiſerl. Marine 
Richard Eduard Waldemar Paris in Wilhelmshaven 
und Martha Julie Bevter hier. — Händler Ernſt Theodor 
Dreiske und Emma Mathilde Schwenn. 

mus en: —̃ George Heinrich Schlicht 
und Auguſte Florentine Bahr. 

Todesfälle: Arb. Friedr. Wilh. Gorgus, 45 J.— 

ittwe Rebecca Lachmann, geb Barraſch, 55 J. — Frau 
Maria Eliſabeth Dirks, geb. Kremsk i, 21 J. — 
Caroline Henriette Holm, geb. Gumm, 67 J. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 
Nach Schluß der Redaction eingegangen. 

e Berlin, 7. Juli. Der Bundesrath er⸗ 
theilte heute dem Geſetzentwurf, betreffend den 
Reichsbeitrag zu den Koſten des Zollanſchluſſes 
an Hamburg, die Zuſtimmung und beſchloß die 
Einſetzung einer aus je einem Mitgliede des 
Reichs, Preußens, Vaierns, Sachſens und 
zwei Hamburgs beſtehenden Vollzugs Com⸗ 
miſſion behufs Ausarbeitung der Zoll⸗Regu⸗ 
lative, Der Ausſchußantrag wegen des Zoll⸗ 
anſchluſſes der Unterelbe wurde angenommen und 
Preußen um Vorſchläge wegen der Ausführung 
erſucht. Der Zeitpunkt iſt unbeſtimmt. Die 
Reſolution des Reichstages, betreffend die Koſten 
des Zollanſchluſſes Altonas, wurde als gegen⸗ 
ſtandslos behandelt. Entſprechend der im Reichstag 
beſchloſſenen Reſolution ſollen ſtatiſtiſche Er⸗ 
hebungen im Intereſſe der Unfallverſicherungs⸗ 


leitung des Stromes vermittelſt der Schienen erfolgte, 
wird bei dem in Rede ſtehenden Unternehmen der Strom 
durch Drahtſeile, welche nach Art der gewöhnlichen Te⸗ 
legraphenleitungen an Stangen befeſtigt ſind, zur Ma⸗ 
ſchine geführt. Auf dieſen Seilen laufen kleine Con⸗ 
tactwagen, welche durch Drähte mit der Locomotive ver⸗ 
bunden find. Als Maximalgeſchwindigkeit find 12 Kilom. 
per Stunde in Ausſicht genommen Jedenfalls iſt der 
Verſuch von großer praktiſcher Bedeutung und um jo 
wichtiger, als dei ſeiner Bewährung die Zeit wohl nicht 
mehr fern liegen dürfte, in der auch die Kohlenwagen 
in den Gruben ag elektriſche Locomotiven fort⸗ 
bewegt und die vielen jeither hierzu benutzten Pferde 
entbehrlich werden. Seitens der Regierung zu Oppeln 
iſt der Betrieb auf der Bahn genehmigt worden. 

* Am 3. Juli, Mittags 1 Uhr, brach in einem Hauſe 
des Dorfes Lützeln im Kreiſe Siegen Feuer aus. 
Raſch waren einige andere Häuſer von den Flammen 
ergriffen, und — um 4 Uhr war das ganze aus etwa 
70 Gebäuden beſtehende Dorf dis auf wenige Häufer 
total niedergebrannt. Trotz der aus umliegenden Ort. 
ſchaften raſch herbeigeeilten Hilfe und trotz der helden⸗ 
müthigſten Gegenwehr der ebenfalls herzugekommenen 

euerwehren gelang es doch nicht, dem entfeſſelten 

lemente Einhalt zu thun. Das Feuer fand allzuleicht 
und reichlichſte Nahrung, indem die Häuſer ſehr nahe 
uſammenſtanden und fast ſämmtlich nur Strohdächer 
atten, welche bei der gegenwärtigen Hitze beſonders dürr 
und entzündbar waren; nur 10 konnte gerettet 
werden; ſelbſt ein Zuchtſtier, ein Rind und ein Schwein 
verbrannten. Menſchenleben find nicht zu beklagen. 

Hoſterwitz, 5. Juli. Ueber den bereits telegraphiſch 
emeldeten Bel der Prinzeſſin Georg von 

achſen wird berichtet: Heute früh unternahmen der 
Prinz und die Prinzeſſin Georg, wie ſehr oft in zeitiger 
Morgenſtunde, einen Spazierritt. In der ſchönen ſoge⸗ 
nannten Nee Kaſtanien⸗Allee machte das Pferd 
er Frau Prinzeſſin plotzlich und ganz unerwartet einen 
ſo heftigen Seitenſprung, daß die ſonſt ſehr ſichere 
Reiterin aus dem Sattel kam und, glücklicher Weiſe vom 
Bügelſchuh befreit, vom Pferde auf die linke Seite berab⸗ 
ſtürzte. Sie hat hierbei einen leichten Armbruch — 
nken Unterarm — erlitten, aber ſich ſonſt keine Vers 
letzungen zugezogen. Ein ſofort zur Stelle aus Plllnitz 
berdeigekommener königlicher Wagen hat die Prinzeſſin 
mit ihrem Gemahl in die Villa zu Hoſterwitz zurück⸗ 
efahren. Das Pferd der Frau Prinzeſſin iſt im ge⸗ 
reckten Galopp abgegangen, doch wieder erlangt worden. 

München, 4. Juli. Aus Oberammergau wird 
der „Allg. Zig.“ unterm 3. d. geſchrieben: Heute Nach⸗ 
mittag brachten unſere „Paſſionsſpieler“ das ange⸗ 
kündigte Schauſpiel „Philippine Weller” zur Auf⸗ 
führung. Dieſe Vorftellung war faſt ausschließlich von 
n unſerer Gegend weilenden Fremden, Gäſten des zur 
Zeit ziemlich ſtark beſuchten Staffelſeer Stahlbades, 


nicht in Vergleich zu ziehen find und ein nennenswerther 
i 1 Aufführungen des ge⸗ 


ſt. 
letzten Freitag eine 
der Schelde⸗ 
f Mfabm gar Kr dd zeriört. Der Schade wird auf 
n ge . 5 
15 lleber die Etsverbältniſſe im nördlichen 


war, 
reichen. Nach dem Bericht des Capitän Peterſen traf | geſetzgebung angeſtellt werden. — Der Bundesrath 
1 8 em 25 Dr a ſehe = ae a ze vertagte ſich heute vorausſichtlich bis Mitte 
r. 30“ O. Lg., alſo eit we 0 
Küſte bet . 5 loſes Treibels, und nachdem er September. 


Börsen-Depesche der Danziger Zeitung. 
Berlin, den 7. Juli. 


nachdem das Schiff zwei Tage mit feſtem Eis an 8 rs. v. 6. Ors. v. b. 
Backbord und dichtem Treibeis an Steuerdord gejegelt | Weizen, gelb Ung.4%Gold- | N 
war, bemerkte Capltän Peterſen am 1. Juni, daß er Juli-Aug. 210,50 211,00 rente 79.70 79,70 
vollſtändig vom Eiſe eingeſchloſſen war. Ein Sturm Sept.⸗Okt. 209,50 209,00 U. Orient-Anl 60,90 61,00 
aus Nordweſt lich eine Oeffnung nach Südweſt, | Roggen 187er Russen 94,69 94,60 
urch weiche es dem Kutter aus feiner eiſigen Um- uli 189,50| 188,70 1880er „ 76,60 76,00 
ermuag zu entwotfigen möglich wurde Cavitän Peterſen | _ Sept-Okt. 167,00 168,50 | Berg.-Märk. | 

ift der. Music daß beiter gegen Norden kein offenes j Peircisum pr. St.-Act. 124 50: 123,50 
Waffe ift, und begründet diejelbe demit, daß er längs 200 K Mlawka Bahn 103,00, 103,00 
der Eiskante ungeheure Schwärme von] Seevögeln Juli 24,00 24,20 Lombarden 222,00 221,00 
antraf, was nicht der Fall geweſen ſein würde, wenn | Rüböl Franzosen 639,50 630,50 
weiter nördlich offenes Waſſer vorhanden. Die Vögel Juli-Ang. 53,60 53,60 GalizierSt.-A| 143,70] 143,80 
ließen ſich auf das Deck des Schiffes nieder und waren Sept.-Oct. | 53,70 53,80 Rum.6%St.-A| 105,20| 105,00 
durch Hunger fehr erſchöpft. Auch Walfiſche zeigten ſich] Spiritus loco | 57,30 57,80 Ored.-Actien | 627,50] 623,50 
in unzähliger enge, ſowie einige Seehunde. Juli-Aug. 506,90 57,30 Dise.-Comm. | 232,90 12 
Die Stärke des Eises über der Waſſerfläche 47 0 Deutsche Bk. 167,70) 167,6 
betrug 10 bis 20 Fuß, es hatte eine glatte 3% 72 102,50 102,50 | Laurahütte- 5 
Oberfläche und war mit einer dünnen, trockenen Fan | Actien 111,50] 111, 2 
Schneeſchicht bedeckt Das Treibeis ging in ſüdöſtlicher 4% weitge 93,00, 92,75 Oestr. Noten Ban 9 — 
Nichtung, während die Strömug auf das feſte Eis keine Fan, Russ. Noten | 211,80] 212,0 
Wirkung auszuüden ſchien. Im Ganzen genommen, | 4,, 7 — 1,10| 101.00] Kurz Warech.| 211,30 211,50 
chreibt „Tromſöpoſten“, fheint es für die Vögel und | Pfandbr. 108,90 105,00 | Pang London 20,405 2265 
Wache ein Jahr der Noth und des Hungers geweſen zu 0 a — ! Lan London] 20,405| 20,40 
fein. Alle Berichte von der norwegiſchen Küfte bejagen, se: fest. 

daß die Fiſche ungewöhnlich mager ſind und daß die Schiſſs - Lifte, 

Leber nur ſehr wenig Thran giebt, und bezüglich der Neuſahrwaſſer, Juli. — Wind: SW 


Geſegelt: Planet (SD.), Stuhr, Klei RT 
Resale, Möller, Friedericia ;3.Blume, Weoner Gluck 


ſtadt; Holz. Nichts in Sicht. 


Schiffs⸗Nachrichten. 

Stockholm, 2. Jull. Die Brigg „Anna“, aus 
Elsfleth, in Ballaſt von Stockholm nad) Tornen, iſt am 
21. Juni bei Sturm und Nebel im Waſa⸗Zolldiſtrlet 
bei Norrſtär geſtrandet und wahrſcheinlich wrack. Die 
wehe Die de dee 
a anten ni den Sauhungr Bolbampfe 

meland nach Colliſion mit de 
„Herder“ geſunken. Die Mannſchaft wurde gerettet. 


C. London, 5. Juli. Während der vergangenen 
Woche wurden 13 Schiffbrüche u 2 Dampfer) 
angemeldet, wodurch deren Geſammtzabl für das 
laufende Jahr auf 919 zu ſtehen kommt, d. i. 219 mehr 
im Vergleich mit demſelben Zeitraum des Vorjahres. 


acht hat, daß die Fiſcher nur mit Schwierigkeit ihre 
Saule nen A können, da die Alken, Möven und 
andere Vögel ſich gierig auf den ausgeworfenen Köder 
ftürzen. Ein Fiſcher fing an einem Tage 40 Stück einer 
Altenart, die im Polarmeerk und auf Spitzbergen 
beimiſch iſt und ſonſt nur äußerſt ſelten an den 
Küften Norwegens geſehen wird, die ſich aber in 
dieſem Jahre bier in großen Schwärmen zeigt 
und ſehr verwegen iſt. Um die Fangleinen ausſetzen zu 
können, nehmen jetzt die Fiſcher Gewehre mit und unter⸗ 
balten wäbrend des Ausſetzens ein lebhaftes Schießen. 
Wie ſchließlich en eg Stiftstidende“ bert — 

e 


ache heißt es, daß die Nolb dieſelben fo dreiſt ges 


alb G 
5 ca % Meile im Durchſchnitt meſſenden 


über dem Meeresſpiegel. Bialge Tage ſpäter traf auch 
d 


as Dampfſchiff „Finmarken“ denfelben Eisberg. Der annähernde Werth des verloren gegangenen Eigen⸗ 
* Der Bevollmächtigte des Herrn James Henry str. 

Maptefon, Director von Her Maieftu)ß Theater in | Kunthen g 600 000 Fir, ind. 1000 000 FR 

London, {ft in Leipzig eingetroffen, um die zwiſchen er Leuchttbhurm auf Nocky Point am Eins 


ange des Hafens von Breton, Fortune Bat, Neufunds 
and, iſt niedergebrannt. Der Thurm ſoll jo bald 
als möglich wieder aufgebaut werden. 


Fremde. 


Engliſches Haus. Hoppe a. Berlin, Ingenieur. 
gielſtüc nt urt, Bahnmeiſter. Krüger a. Berlin, 
Lichtenfeld und Müller a. Königsberg, Ortmann a. 
Pforzbeim, Heinsdorf a Lübeck, Liebenſtein a. Roftod, 
Pliſchmeier a. München, Kaufleute. 

Hotel de Nord. Elditt a. Elbing, Bürgermeifter. 
v Seydlltz⸗Kurzbach a. Caſſel. v. Palubickt a. iebenhoff, 
Malor u. Rittergutsdeſitzer. v. Prittwitz a. Berlin, 
Offizier. Löwenſtein a. Leipzig, Kühne a. Erfurt, 
Epſtein a Breslau, Cohn u. Salinger a. Berlin, Kaufleute. 


wel e zu bringen. 

von beiden Contrahenten unterzeichnet worden, und bat 

ſich Herr Director Neumann biernady verpflichtet, im 

Monat Mai 1882 von Richard Wagner's Nibelungen⸗ 

Ring in Her Majeſty's Theater in London vier voll⸗ 
ändige Cyclen in derſelben Weiſe wie in Berlin zur 
ufführung zu bringen. 

* Der König der Sandwichs⸗Inſeln bat ſich 
von Neapel nach Mailand zur Beſichtigung der dortigen 
Austellung begeben. Auf der Reiſe dahin beabſichtigt 
er ſich kurze Zeit in Rom aufzuhalten. 

* [Eine Kantfeier in Miſſouri.] Eine amerikaniſche 
ram ſchreibt: Eine Feler, von der ſich der große 


önigsberger Philoſo ichts träumen ließ, wird in | d. Gariloff a. Warſchau. Rups a. Colberg. 
der erſten Woche dag nat abgehalten werden, und Hotel de Berlin. Klein a. Aachen ae 
war zu Ehren des Erſcheinens der Kant'ſchen „Kritik] Krotomslt g. Berlin, Kowalski a. Herlin, KPresden 
er eisen Vernunft“ vor nun 100 Jahren. Es werden | Berlin, Haldenbeimer a. Nürnberg, Töne a, Kaufleute. 


zu dieſem „Kant Centennial“ große Vorbereitungen ges 


troffen, und außer den oben erwähnten werden noch eine Korb's Hotel. Maſur a. E 
Anzahl anderer Boklelganen ak und feine Lehren | Aempel a. Berlin, Bucka a Waden. Grone eh 
gehalten werden: fo von Dr. Mears, Philoſophie⸗Profefſor | burg, Schwarze a 3 8 
e e n eee em Geiges Bete. Neſchk⸗ a. Bromberg, Zade aus 


Toronto College; Präſident Ecclye vom Amherſt College ꝛc.; 
der ſchottiſche Philoſoph, James Hutchinſon Sterling, 
wird eine, am Tage der Feier vorzuleſende Abhandlung 
einſchicken u ſ. w. Wir find begierig zu erfahren, was 
man zu dleſem „Kant⸗Centennial“ im Vaterlande Kant's 
ſagen wird!? 


Polzin, Robe a. Berlin, Kaufleute. 
i i itu mit Ausſchluß der folgenden 
Berantmorttihe Dee" Ader : für den lokalen und provinziellen 
5 dels⸗ und Schifffahrtsnachrichten: A. Klein; für den Inſeraten 


Fe A. 1 ſämmtlich in Danzig. 


Die mit Gottes Hilfe heute 
erfolgte Geburt eines Sohnes 
zeigen ergebenſt an 9936 
heodor Wiens und Frau. 
Danzig, den 7. Juli 1881. 


Statt beſonderer Meldung. 


Durch die Geburt eines geſunden 
Knaben wurden erfreut. 
Danzig, den 7. Juli 1881. 
„Bruno Grott nebſt Frau, 
9925) geb. Flach. 


Coneurs⸗Eröffnung. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Louis Hirſchfeld von hier, Kohlen⸗ 
markt No. 8, iſt am 7. Juni 1881, 
Nachm. 6 Uhr, der Concurs eröffnet. 
Concursverwalter Kaufmann Eduard 
rimm von hier. 3 
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt bis 
zum 1. Juli 1881. 
Anmeldefriſt bis zum 1. September 
1881. Erſte Gläubigerverſammlung am 


5. Juli 1881, Vormittags 11 Uhr. 
Prü ungstermin am 19. September 
1881, 3 10 Uhr. (8063 


1115 5 

Danzig, den 7. Juni 1881. 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts XI. 
Grzegorzewski. 


T...... 
Zwangsverſteigerung. 

Das den Franz und Anna geb. 
Kamrowska⸗ Falgowskiſſchen Che: 
leuten in Kamionken gehörige, in Ka⸗ 
mionken belegene, im Grundbuche von 
Kamionken verzeichnete Grundſtück Bl. 11 


0 

am 24. Auguſt 1881, 

Vormittags 11 Uhr, 
im hieſigen Gerichtsgebäude, Zimmer 
No. 6, im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung verſteigert und das Urtheil 
über die Ertheilung des Zuschlags 

am 24. Auguſt 1881, 

Mittags 12%, Uhr, 
an derſelben Stelle verkündet werden. 

Es beträgt das Geſammtmaaß der 
der BR unterliegenden Flächen 
des Grundſtücks 15 Heckar 04 Ar und 
10 Quad.⸗Mtr.; der Reinertrag, nach 
welchem das Grundſtück zur Grund⸗ 
ſteuer veranlagt worden: 65,78 Thlr.; 
Nutzungswerth, nach welchem das Grund⸗ 
ſtück au Gebäudeſteuer veranlagt worden: 
120 & 

Der das Grundſtück betreffende Aus⸗ 
ug aus der Steuerrolle, beglaubigte 
Abſchrift des Grundbuchblatts und 
andere daſſelbe angehende Nachweiſungen 
können in der Gerichtsſchreiberei III. ein⸗ 
geſehen werden. ? 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene 
Realrechte geltend zu machen haben, 
werden hiermit aufgefordert, dieſelben 
— Vermeidung der Präkluſion ſpäteſtens 
is zum Erlaß des Zuſchlagsurtheils 


anzumelden. 
euenburg, den 29. Juni 1881. 

Königl. Tmts⸗Gericht. 

ie Inhaber des Oppotheken Kur. 
D ments über die ant Gr. —— 
No. 7, Abtheilung III. No. 7 mit 6% 
jährlich ſeit 15. Januar 1869 verzins⸗ 
liche für den frühern Rittergutsbeſitzer 
Louis v. Berg zu Adl. Lunau, aus 
der Urkunde vom 15. Januar 1869 ein⸗ 
getragene Darlehnsforderung reſp. deren 

echtsnachfolger werden auf Antrag des 
Beſitzers Ludwig Frieſe zu Gr. Lunau 
aufgefordert, ſpäteſtens in dem 

am 2. November 1881, 


C.CLOSHEIM.FRANKFURT A. M. 


Allgemeine 


Geöffnet vom 10. Mai 


und Beſte auf dem Gebiete der Erfindungen und Muſte 


werke und Lokal⸗Indnſtrie vollenden das großartige Geſammtbild. 
Der Ausſtellungsplatz, 70 Morgen, unmittelbar am 

Anlagen zum angenehmſten Anfenthaltsort umgeſchaffen. 
m Ausſtellungspalaſt, 18 000 qm, groß, Correſpondenz⸗ 
Verkehrs bureau, Verbindung mit der Stadt durch Trambahn und Omnibus. 


, Täglich Nachmittags und Abends Coneerte der 
Berliner Coneerthaus. 5 

Ansſtellungs⸗Zeitung erſcheint zweimal wöchentlich, Auflage 5000 

Hch. Keller in Frankfurt a. M. Alleinige Annoncen⸗Annahme 


Danzig, auf dem Holzmarkt. 


Sonnabend, den 9. Juli 1881: 
Große 
Gala-Eröffnungs-Vorſtellung. 
ele d. en d ara Bere ara alf. 


in toren unübertrefflichen Stellungen, Sprüngen und € 
Fräulein Angeline in ihren vorzüglichen Seiftungen zu Pferde. Die vier 


> Vormittags 12 Uhr, viſchen Schimmel⸗Hengſte, in Freiheit dreſſirt und vorgeführt von 
3 No. 11 hierſelbſt anſtehenden D At u ee Trakehner goldbrauner Vollblut⸗ 
ermine ihre Rechte geltend zu machen bingit, für die hohe Schule dreſſirt und geritten von Director uard 


und das genannte Document vorzulegen, 
widrigenfalls daſſelbe für kraftlos erklärt 
werden wird. £ 
Culin, den 30. Juni 188. 
Königl. Amtsgericht. 


Auction. 


Freitag, den 8. Juli 1881, 
Vormittags 10 Uhr, in der Niederlage 
des Königl. Seepackhofes Auction mit 


Kiſten Aucrik. 
Mais⸗Stärke, unber⸗ 
zollt, theilweiſe hava⸗ 

rirt, ex Aeolus. 


Mellien. Ehrlich. 
DDD 


Niet in der einfachen u. doppelten 
Buchführung, Wechſellehre, kauf⸗ 
männiſchem Rechnen und Correſpondenz 
in der engliſchen und franzöſiſchen 
Sprache, ertheilt (29507 
Wilhelm Fritsch, 
Schwarzes Meer 88 2 Tr. 


Wulff. Emir, arabiiher Schimmel» Hengft, in Freiheit dreſſirt und 
orgeſllört von Director Eduard Wulff. Die vierfache r⸗ 
ſchule auf acht Schulpferden, geritten von vier Herren. Hürdle⸗ 
Race auf ungeſatteltem Pferde von Herrn Chanyeux. Herr Felix in feinen 
vorzüglichen Leitungen auf geſpauntem Seil ohne Balancir⸗Stange. onquet⸗ 
Walzer, cetanzt von der Balletmeiſterin Fräulein Ida Groſſi und dem ge⸗ 
ſammten Corps de Ballet. Herr Lobe mit feinem dreſſirten Ponny Bebs. 
Aunreten der unübertrefflichen, weltberühmten engli chen Komiker Herren Ge⸗ 
priiser Huline, vom Cryſtall⸗Palaſt zu London, in ihren muſikaliſchen und 
dulnoriſtiſchen Intermezzos. Die fliegenden Hüte, komiſches tree der 
italleniſchen Clowns Herren Gebrüder Chianchi. Perche à trois, ausge- 
führt von den ſpaniſchen Künſtlern Herren Gebrüder Terez a. 
Preiſe der Plätze: 
Loge 3 . Sperrſitz 2 K. 1. Platz H. 1,50. 2. Platz 1 U. 
Gallerie 50 3. Kinder unter zehn Jahren zahlen, jedoch nur auf dem 1. und 
x 2. Platz, die Hälfte. 5 

Behufs der Controle iſt der Billetſtamm aufzubewahren, ſowie beim Ver⸗ 
laſſen des Zuſchauerraumes in der Pauſe von dem Billeteur eine Contre⸗Marke 
zu entnehmen : 5 
Billetverkauf: Von 10 Uhr Morgens bis- 1 Uhr Mittags und von 4 Uhr 

Nachmittags ab an der Circus⸗Kaſſe. 
Das Rauchen, ſowie Mitbringen von Hunden iſt ſtrengſtens unterfagt. 
8 Reſtauration im Circus. 

Einlaß 7 Uhr. — Beginn des Concerts 7% Uhr. — Anfang der Vorſtellung 8 Uhr. 

Geſtützt auf die großartigen Erfolge, welche mein Unternehmen ſich in 
Europa's bedeutendſten Städten allſeitig errungen, hoffe ich, daß auch das el 
geehrte Publikum von Danzig und Umgegend mir ſeine Anerkennung zu Theil 
laſſen werde, und lade ich daſſelbe zu recht zahlreichem Beſuch meiner Vor: 
ſtellungen hierdurch ergebenſt ein. 


Sonntag, den 10. Juli 1881. 


Große brillante Gala⸗Vorſtellung. 
Eduard Wulff, 


Director. 


Breitgaſſe No. 17. 


VE 
82 Nude Empfehle ergebenſt 
4% an 

Si 

> 


T Interprete 


franzöfiiches Journal für Deutiche 


Che Interpreter 


engliſches Iburnal für Deutſche 


Interpret 
italienisches Journal für Deutſche 
mit erläuternden Anmerkungen, 
alphabet. Vocabulaireu. Aussprache- 
bezeichnung des Englischen 
und Italienischen. 
Herausgegeben von Emil Somme 
Wirksamste Hilfsmittel bei Erler- 
nung obiger 3 8 rachen, namentlich 


9937) 


N Gummiſchwimmgürtel 


ee 
2 > SS 
zum Aufblaſen! 


5 Gummi⸗Vadehauben, 


ab ſolut waſſerdicht und in kleidſamer Ausführung. (9565 


für das Selbststudium: ic 2 - 0 n 
bad Weilbach Milka 
sten Kenntnissen verwendbare franz. Eisenbahn Flörsheim 
engl. u. ital. Leetüre. Wöchentl, eine 


Kalte alkaliſche Schwefelquelle, altbewährtes eilmittel di ] 
rustorgane, ſowie gegen alle Formen bes  Hämerrholdeiich eng. a 
— erbautes Badhaus mit vorzüglichen inhalations- Einrichtungen. 
Unstigste Lage des Kurortes in der Mitte zwiſchen Wiesbaden, Mainz und Frankfurt. 


Meine Wohnung ift jetzt 


Langgarten 32, 2 Tr 


Nummer. Inhalt der 3 Bl. völlig versch. 
Quartalpreis jedes ders. (Post, Buchh. 
oder direct) nur l. 1,75 (1 fl. 5 ö. W., 
2 fre, 50), auch in Briefm, einsendbar, 
Probenummern gratis, 
Edenkoben, (Rheinpfalz). 

Die Expedition. 
Hiermit die ergebene Anzeige, daß 
ich neben meinem Deſtillations⸗ 
Geſchäft in meinem Hauſe Altſtädt. 
Graben 28 eine (9929 


Eſſig⸗Sprit⸗Fabrik 
„Eſſig⸗ = le ich feinſtes 
Fabrikat zu Concurrenz⸗Preiſen. 


L. Matzko, Nachf. 


Tapeten 


£ „zu En gros Faprikpreisen per Rolle 


von 15 Pfg. an verkauft die Fabrik von 


4.1 im Juli 1881. 
5: Leopold Spatzier, Königsberg 
22 (9270 


Rind, Ober⸗Roßarzt. 


Ein Rittergut, 


an der See gelegen, mit Laubwald, wird 
zu kaufen geſucht. Näheres durch 3 


Joseph Mannheim, 
Rummelsburg i. Pomm. 


i. Pr. Proben franco. 
Beſte friſche 


engl. Schmirdekaplen 


offerirt billigſt 


Th. Barg. 
Hopfengaſſe No. 35. 


und Musterschutz 
in Verbindung mit 

Ausſtellungen für Balneologie, Gartenbau, Kunſt und Lokal-Induſtrie 
Frankfurt a. M. 1881 

bis Ende September 1881. 


Die. Patent⸗ und Muſterſchutz⸗Ausſtellung im Hauptpelaft, die erſte ihrer Art in Deutſchland, veranſchaulicht, zum Theil im Betrieb, das Neueſte 
unge r. Die internationale balneologiſche Ansſtellung in einem beſonderen Gebäude, bietet eine Darſtellung 
der europäiſchen Kur: und Bade Einrichtungen, die reichhaltig beſchickte deutſche Gartenbau⸗Ausſtellung, ſowie Ausſtellungen für Frankfurter Kunſt⸗ 


Haaſenſtein & Vogler. Reich 


cirens Eduard Wulff. 


2 d * BR 
Frauen oil 
ironetten zu — 


a 


„Beſtellunge 


Palmengarten in der ſchönſten Gegend von Frankfurt gelegen, iſt durch reizende Garten⸗ 
und Leſezimmer mit 200 Zeitſchriften. Im Eingangsportal Poſt, Telegraphie und 
8 f 2 
Eine erſte Reſtauratior, eine altdeutſche Weinftube, Bierhallen renommirter Brauereien, Conditoreien, Kaffee's, Aepfelweinhalle x. eleetriſche Eiſen⸗ 


bahn, Ausſi i riſchem Aufzug, natürliche Eisbahn, Ri . AR 4 
ahn, Ausſichtsthurm mit eleetriſchem Aufzug, natür berühmten Capelle des Königlichen as Sofanifi kdirectors Bil er 


n bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten, in Commiffion bei 
illuſtrirter Katalog von dauerndem Werth. 


Eintrittepreis von 10 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends 1 Mark pro Perſon. 
Familienkarten für die ganze Dauer der Ausſtellung 30 Mk. 


Der Ausſtellungs⸗Vorſtand. 


Lairitz ſcher Kiefernadel-Bade-Extract 


in fteter friſcher Füllung (Johannestrieb) zu Fuß⸗ und Wannenbädern gegen 


Rheumatismus, Gicht und 


Nervenleiden, empfiehlt in und außer dem 
Haufe in J ⸗pfündigen Original⸗Glasflacons 


à 75 


A. W. Jantzen. Gabe falk, Barf. Graben 34. 
Lairita'ſche prämiirte Waldwollwaaren⸗ 
für den Sommer, 


beſtehend in Unterkleidern, als: Jacke 
Doppelköper (nicht nach 


von 30 


n, 3 Damenſpenzer, Köper, 

Enünpfe Yeitbinden, Brust und Hilden ; 
arne, ümpfe, Leibbinden, Bruſt⸗ und Rückenwärmer 
210 Seifen, alsdann die unübertreffliche, tauſendfältig bewährte 


Sicht- und Rheumatismen-Watte 


e einſpringend), ſowie Strick⸗ 
aldwoll⸗Oel, Spiritus 


Pf. ab, 


empfehlen 


A. W. Jantzen, Bade⸗Anſtalt, Danzig, 


Vorſtädtiſchen Graben No. 34, und 
Fr. Kwalki, Langebrücke, am Frauenthor. 


Römiſche Bäder, 


S äder in Metall, engliſchen 
alle Arten Waunenbä che und Braufebäder, Sizheder ar le pt 


Wannen, warme Dou 


Emaille⸗ und Porzellan⸗ 


A. W. Jantzen, Bade⸗Anſtalt, Vorſt. Gr. 34. 
Kalte Sommer⸗Douche eröffnet 


A. W. Jantzen, Bad 


Güter verkauf. 


it 40 Jahren Gutsbeſitzer und 
BER . mit den Bodenverhält⸗ 
niſſen und Erträgniſſen der Landgüter 
Oſt⸗ und Weſtpreußens, bin ich beauf⸗ 
tragt, von einer großen 5 ahl der Be⸗ 
ſitzer ſchöner Güter adliger und köllmi⸗ 
ſcher nalität, in den beiten und frucht⸗ 
barſten Gegenden Oſtpreußens, ſo auch 
in der ſchönen Mid eng ee wen 
nitiſcher Beſitzer, wie z. B. bei Tilſit, 
Inſterburg, ebenſo auch in Weſtpreußen 
elegen, in der Größe von 2—40 Hufen, 
Boden mehrentheil milder Lehm und 
und vorzügliche zweiſchnittige Wieſen 
mit vorgeſchrittener Vieh⸗ und Pferde⸗ 
zucht, zum Kauf nachzuweiſen. (9931 
Da ich grundſätzlich nur ertragreiche 
reelle Güter gewiſſenhaft nachweiſe, fo 
mögen Kaufliebhaber ſich vertrauensvoll 
wenden an 


E. Goetz, 


Marienburg Weſtpreußen, 
Langgaſſe No. 931. 
— — - . —Uñ-ä ä 


Reſtaurations- 
Verpachtung. 


Die Reſtaurations⸗Lokale des neuen 
1 ſollen vom 1. October cr. 
ab auf drei Jahre verpachtet werden. 
Offerten darauf werden bis zum 
bei dem Vorſteher Herrn Scheſchonka, 
Königsbergerſtraße No. 13, entgegen⸗ 
——.— bei welchem auch die Pacht⸗ 

edingungen 7 ri ſind. 

Inſterburg, den 4. Juli 1881. 

Vorſtand 


Der 

der Schützen⸗Geſellſchaft. 
b itsgedi 
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fertigt Agn. Dentler, 3. Damm! 


e⸗Anſtalt, Vorſt. Graben 34. 
Zwei Grundſtücke, 


ca. 2 und 3 Hufen kulm. groß, faſt durch 
weg Weizenboden u. 40 Retzer Wieſen, 
perfectem todtem und lebendem Suventar, 
gut erhaltenen Wohn: und Wirthſchafts⸗ 
ebäuden und eine i dene prächtig. 
Ernte und nur mit Landſchaftsgeldern 
belaſtet, ſind unter ſehr günſtigen Be⸗ 
dingungen zu verkaufen, auch gegen 
Häuſer in einer größeren Stadt zu ver⸗ 
tauſchen. 7 a i 
Wo? ſagt die Expedition dieſer 
Zeitung. 8 (9822 
NB. Sichere Dokumente werden in 
Zahlung genommen. 


100 Mutterſchafe 


2 u. 3jährig, 


100 Hammel 


ſtehen zum Verkauf in Gluckau 
liva. (9 


60 zweijährige, 


80 einjähr. Hammel 


verkäuflich in Saskozin bei Prauſt. 


80 Southdowu dümmer 


verkäuflich Kl. Golmkau. 


bei 
935 


Ein neu erbautes Wohnhaus 
in der Fleiſchergaſſe, ſoll Erb⸗ 
ſchaftsregulirung halber, ohne Ein⸗ 
miſchung eines Dritten billig verkauft 
werden. } (9930 
Nähere Auskunft fold l bill 
i es Geldſpind ift billig 
En ee Adreſſen unter 9923 
in der Exped. d. Ztg. erbeten. 
ür eine größere Hamburger 
Cigarren Fabrik wird für die 
feine Privatkundſchaft ein Agent gegen 
hohe Proviſion geſucht. Offerten 
unter H. 03075 an Haasenstein 
& Vogler in Hamburg. (9886 


Auf dem Gute Berkau bei Neu 
kirch Kreis Pr. Stargardt iſt die 


Hofperwalterſtelle 


ſogleich zu beſetzen. Gehalt 3—400 K. 

Perſönliche . erforderlich. 
norr, 

Gutsverwalter. 


Compagnon- 
Geſuch. 


Zu einem beſtehenden rentablen Ge⸗ 
ſchäft in Stettin wird zur größeren 
Ausdehnung ein Compagnon geſucht 
mit einer Einlage von 30— 40000 . 
Fachkenntniſſe werden bald erworben. 

Adreſſen unter 9837 in der Expedit. 
dieſer Zeitung erbeten. 


Ein Commis 
der ſich über feine Tüchtigkeit ausweiſen 


kann und der polniſchen Sprache mächtig 
iſt, ſowie (9835 


ein Lehrling 


finden von ſofort Stellung in 


Gustav Wolffs 
Eiſenhandlung. 


Culm in Weſtpr. 
Eine evangel. geprerin, 


die fähig iſt den Unterricht für die 
Quinta eines Gymnaſiums zu ertheilen, 
namentlich im Latein und in der Muſik, 
wird für ein kleines Gut in Oſtpreußen 
bei 2 Knaben und 2 Mädchen zum 
1. October geſucht. 3 

Offerten nebſt abſchriftliche Zeugniſſen 
zu richten an die Expedition dieſer Zei⸗ 
tung unter 9094. 


Arztgeſuch. 


In einem bedeutenden Marktflecken 
Weſtpreußens findet ein approb. Arzt 
ſofort lohnenden Wirkungskreis. Fixa 
1200 .; Kreischirurgiſt zu erlangen 
Impfbezirk in Ausſicht. Polniſch er⸗ 
wünſcht. Offerten an die Expedition 
dieſer Ztg. sub No. 9825 erbeten. 
Ein thätiges Londoner Commiſſions⸗ 

Haus, welches in Kaffee, Gambia, 
Shellge, überhaupt Colonialwaaren⸗ 
und Gewürzen arbeitet, ſucht tüchtige 
Vertreter. Ia. Referenzen erforderlich. 
Offerten unter V. 309 bef. Rudolf 
Mo ſſe, 135 Cheapside London. 

inen verh. Hofmeiſter, der auch poln. 
Car 45 3. a., letzte Stelle 3 Jahre, 
empf. J. Hardegen, Heiligegeiftg. 100. 
2 Sängerinnen, ein Klavierſpieler und 

Kellnerinnen können ſich ſogl. meld. 
Heiligegeiſtgaſſe 105. A. Plath. 


Ein Commis, 


Materialiſt, mit guten Referenzen, kann 
ſich melden. Polniſche Sprache erwünſcht. 

Neuſtadt Weſtpr. (992 

—— E, Weikusat. 
Ein Kohl nmeiſter der mehrere Jahre 

in Danzig in einem der größten 
Kohlengeſchäfte geweſen ift, fu t eine 
Stelle. Adreſſen unter 9922 in der 
Exped. dieſer Ztg. erbeten. 


Ein anft. j. Mädd., in allen Handarb. 


Stütze d. H 
Ladengeſel 
wünſcht die Küſerei in einer gr. Anftnlt- 
praktiſch zu erlernen. Offerten bitte an 
die Expedition dieſer Zeitung unter 
No. 9624 zu richten. 


Atmen-Anterſfütz⸗ Verein. 

Freitag, 8. Juli er., Nachmittags 

6 Uhr, findet die Comitee⸗Sitzung im 

Bureau, Berholdſchegaſſe No. 3, ſtatt. 
Der Vorſtand. 


DSlüngerkreis. 


Freitag, den 8. Juli, Abends 
8% Ubr, General⸗Verſammlung im 
Vereinslokale. Der Vorſtand. 


Heumarkt, Danzig. 
Caglioſtro-Theater 
Dir. Pr. B. Schenk, 


größter Zauberer und Geiſterbeſchwörer 
der Jetztzeit. 

Heute große außergewöhnl. Vorſtellung. 
Täglich neues Programm: Zauberei, 
Phyſik, Optik, Hydraulik, 
Spiritismus, Agioskopie, 
Prinz Heinrichs Reife um die Erde. 
Letzte Vorführungen der großartigen 
„Original-, Geiſter⸗ und Geſpenſter⸗ 
3 Des Zauberes Geiſter⸗ 
tunde oder die 
l Tuferſtehuna der Todten. # 

Zum Schluß die Onalender HD ie. 
Anfang 8 Uhr. Kaſſeneröffnung 7 Uhr. 
Billet⸗Verkauf am Tage bei Bern⸗ 
hard Sternberg, Cigarren⸗Geſchäft, 
Langgaſſe 27. 
onntag zwei Vorſtellungen 4 und 
8 Uhr, Nachmittags balbe Preiſe. 


Könnte Herr Dir. Schenk 
nicht recht baldigſt die auf feinem 
rogramm verzeichnete Senſa⸗ 
tlons⸗Piece: 


Die Enthauptung 
eines lebendigen 


Menſchen aus dem 
Publikum 


zur Aufführung bringen? Ein 

volles Haus würde ſicher dadurch 

erzielt werden. 3 a (9117 
Einer für Viele. 


Druck u. Verlag von A. W. Kafemaun 
in Danzig. 0 


wir 


